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1.  Veranlassung

Der Stadtrat der Grofden Kreisstadt Freital hat in seiner 6ffentlichen Sitzung am 18.04.2024
die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Nachhaltiges Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz —
Teilbereich 1“ beschlossen und damit das Planverfahren zur verbindlichen Regelung flr die

beabsichtigte bauliche Entwicklung stdlich der Zélimener Stralde eingeleitet.

Bereits in der Sitzung des Stadtrates am 15.09.2022 wurde beschlossen, das gesamte Areal
des geplanten nachhaltigen Gewerbegebietes Wurgwitz in Teil-Bebauungsplanen zu
entwickeln.

Der Grundstlckseigentumer und Vorhabentrager, die Firma Immobilien am Schacht GmbH,
hat die Einleitung des Planverfahrens fir den 1. Teilbereich im Bereich der Flursticke 43/7
und 43/8 der Gemarkung Wurgwitz beantragt.

Diesem Antrag ist die Stadt gefolgt und der Bebauungsplan wird somit vorrangig die Flachen
einer ehemaligen Stallanlage Uberplanen. Mit dieser Uberplanung soll eine gewerbliche
Nachnutzung des ehemaligen Landwirtschaftsbetriebes und damit eine Uberplanung zu

GroRteilen versiegelter und vorbelasteter Flachen erfolgen.

Im Rahmen der Fortschreibung des Flachennutzungsplanes (FNP) wurde die Flache zum
Teil als gewerbliche Entwicklungsflache ,WuG2“ und zum Teil als eine zu entwickelnde
Griinflaiche ,WuGr1“ aufgenommen. Die durchgeflihrte frihzeitige Offentlichkeits- und
Behdrdenbeteiligung gemal § 3 Absatz 1 und § 4 Absatz 1 Baugesetzbuch (BauGB) zur
Gesamtfortschreibung FNP ist bereits abgeschlossen. Wesentliche Einwdnde gegen die

Flachenentwicklung sudlich der Zélimener Stral’e gab es nicht.

Aktuell wird der Entwurf des FNP erarbeitet. Somit werden die Voraussetzungen erfillt, den
Bebauungsplan im Parallelverfahren nach § 8 Absatz 3 Satz 1 BauGB zu flihren. Das
Aufstellungsverfahren flir den Bebauungsplan ,Nachhaltiges Gewerbegebiet Freital-
Wurgwitz — Teilbereich1“ ist im Vollverfahren mit Umweltpriifung nach den Vorschriften des

Baugesetzbuches durchzufihren.

Fir den Vollzug des Bebauungsplanes ist vorgesehen, mit dem Vorhabentrager einen
entsprechenden stadtebaulichen Vertrag gemaR § 11 BauGB zur Ubernahme der
Planungskosten und zur Herstellung der erforderlichen ErschlieBungsanlagen

abzuschliefRen.
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2. Lage des Plangebietes und Geltungsbereich

Das Plangebiet befindet sich sudlich der Zdéllmener Strale und beinhaltet die urspringlich
landwirtschaftlich genutzte Liegenschaft und die siddstlich daran anschlieRende bestehende
Grunflache.

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes hat eine Gesamtgrélie von ca. 5,5 ha
und umfaldt die Flurstiicke 43/7 und 43/8 der Gemarkung Wurgwitz.

Flachenbilanz:

Geltungsbereich 55.431 m? 100 %
Gewerbegebiet (GE) 26.601 m? 47,99 %
private Grunflachen 28.255 m? 50,97 %
Flachen fur Ver- und Entsorgung

- Regenrickhaltebecken — RRB 575 m? 1,04 %

Ubersichtsplan zur Lage des Plangebietes

Wurawitz

Grole Kreisstadt Freital, Bebauungsplan ,Nachhaltiges Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz - Teilbereich 1*
- Planungsbiro Bothe / Landschaftsarchitektur-Buro Grohmann -



Ubersichtsplan zur Lage des Plangebietes
[Ausschnitt aus dem Vorentwurf des Flachennutzungsplanes, Planungsstand: 10. Mai 2023]
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3. Stadtebauliches Konzept/Festsetzungen

Die mit dem vorliegenden Bebauungsplan zu treffenden planungsrechtlichen Festsetzungen
orientieren sich in erster Linie an den allgemeinen Erfordernissen flr die Entwicklung eines
Gewerbegebietes gemaf § 8 BauNVO.

Die geplante Gewerbeflache befindet sich in unmittelbarer Nachbarschaft zu bestehenden
Gewerbeflachen und ist abgegrenzt von der Ortslage Wurgwitz.

Fir die Herstellung der stadtebaulichen Ordnung ist es somit ausreichend, die
Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung zur Uberbaubaren Grundstiicksflache und zur
Hohe zukinftiger baulicher Anlagen zu treffen.

In diesem Sinne wurde eine entsprechende Auswahl mit der vorliegenden
Nutzungsschablone getroffen. Die Festsetzung der maximalen Gebaudehdhe orientiert sich

an der bereits vorhandenen Festsetzung im benachbarten Gewerbegebiet.

Der Bezugspunkt fir die HOohenfestsetzung ist das Hohenbezugssystem DHHN2016, so
dass eine reale Gebaudehdhe von maximal ca. 20,00 m erreicht werden kann.

Die reale Gewerbeflache im Plangebiet beinhaltet ca. die Halfte des Plangebietes; die
verbleibende Plangebietsflache ist als private Grunflache festgesetzt.

Zum Teil beinhalten diese Flachen bereits gesetzlich geschitzte Biotope (Streuobstwiese)
und eine neu anzulegende Streuobstwiese, die gleichzeitig fur die Aufnahme anfallenden

Regenwassers vorgesehen ist.
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4. ErschlieBung

Die verkehrliche ErschlieRung des Plangebietes erfolgt direkt von der Zélimener Stralie aus.

Entsprechende Ein- und Ausfahrten sind im Bebauungsplan markiert worden.

Die Zoéllmener Stral3e ist ein wichtiger Zubringer fur das uUberdrtliche Verkehrsnetz mit der
nordlich befindlichen BundesstraRe B173 und der ebenfalls in unmittelbarer Nahe
befindlichen Autobahnzufahrt zur BAB17.

Damit ist die Lage des Standortes im Hinblick auf die gute Erreichbarkeit Gber das
bestehende Verkehrsnetz als Uberdurchschnittlich vorteilhaft zu betrachten.

Der kiinftige ErschlieBungsverkehr flir das Gewerbegebiet soll fast ausschlieRlich — wie bei
dem bestehenden Gewerbegebiet - aus Richtung Nordosten Uber die Anbindung der

Zollmener Stralle an die S36 erfolgen.
Die technische Ver- und Entsorgung ist grundsatzlich als gesichert zu betrachten.

Fir die Ableitung des Schmutzwassers ist ein Anschluss an das bestehende Kanalnetz in
der Zolimener Strale vorgesehen. Dabei ist zu prifen, inwieweit bereits vorhandene

Erschliefungskanale dafir genutzt werden kénnen.

Die bestehenden Gillebehélter der ehemaligen Landwirtschaftsanlage sollen als Regen-
ruckhaltebecken fur eine entsprechende Ruckhaltung sorgen.

Im Auftrag des Vorhabentragers wurde ein Entwasserungskonzept erarbeitet, bei dem die
Versickerungsmaglichkeiten in den angrenzenden Grinflachen untersucht worden sind.

Im Ergebnis der Untersuchungen wird fir die Regenentwasserung des Standortes eine

vollstandige Versickerung auf den benachbarten Griinflachen vorgesehen.

Damit ist gewahrleistet, dass das gesamte anfallende Regenwasser vor Ort verbleibt und
dem natlrlichen Wasserkreislauf zugefihrt werden kann.

Die Berechnung wurde fir ein 5jahriges wiederkehrendes Starkregenereignis durchgefiihrt.
Bei Volleinstau ergibt sich ein Riickstauvolumen von etwa 1.330 m3.

Uber eine schwimmergesteuerte Pumpe ist geplant, das gesamte Niederschlagswasser in

den Bereich der Streuobstwiese zur Bewasserung zu leiten.

Der nachste Anbindepunkt an das 6ffentliche Trinkwassernetz befindet sich auf Hohe des

Grundstuckes Zolimener Stral3e 47 in ca. 175 m Entfernung.
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Seitens der Wasserversorgung Weilkeritzgruppe GmbH Freital ist ein Anschluss der
geplanten Gewerbeflachen und der benachbarten Firma Becker Umweltdienste GmbH an
das offentliche Trinkwassernetz prinzipiell mdglich.

Fir die notwendigen Erschliefungsaufwendungen ist eine tberschlagliche Kostenermittlung

durch den Wasserversorgung vorgenommen worden.

Die  Versorgung mit Elektroenergie und der Anschluss an bestehende
Telekommunikationsanlagen sind gemals Angaben der zustdndigen Versorgungstrager
grundsatzlich gesichert.

Die konkrete Erschlielungsplanung ist mit dem Fachbereich Netz Service der Freitaler

Stadtwerke abzustimmen.

5. Erlauterungen zur Umweltplanung

Landschaftsokologische Grundlagen

Lage im Naturraum

Naturraumlich betrachtet liegt das Plangebiet in Wurgwitz im Ostlichen Erzgebirgsvorland.
Unmittelbar westlich schlieRt das Mulde-Lésshiigelland an. Das Ostliche Erzgebirgsvorland
vermittelt von den Hohen des Osterzgebirges zum tief gelegenen Elbtal im Sinne einer
Abdachung. Das generelle Gefélle in norddstlicher Richtung bewirkt eine Gliederung des
Naturraumes in zahlreiche Plateaus und Ruckengebiete einerseits sowie in tief
eingeschnittene Taler andererseits. Dazu kommen Beckenstrukturen. Der Ubergang zur
Elbtalweitung ist durch aufgeldste Hange an den Randlagen von 4 bis 5 km breiten

Ldéssplateaus gekennzeichnet, die durch eine Vielzahl querender Flusse gegliedert sind.

Das B-Plangebiet befindet sich auf einem Hulgel, dessen héchster Punkt im mittleren bis
stidlichen Teil des Geltungsbereiches liegt. Der Geltungsbereich des B-Planes liegt auf einer
Hohe von 282,5 bis 297,5 m . NN. Das Gelande fallt insbesondere nach Osten Richtung
Siedlungsgebiet Wurgwitz sowie nach Siden ins Tal der Wiederitz und nach Norden

Richtung Hammerbach steil ab.
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Im Regionalplan Oberes Elbtal / Osterzgebirge liegt der Geltungsbereich im bebauten
Siedlungsbereich und ist laut Flachennutzungsplan Freital Uberwiegend als Mischgebiet

sowie als Grunland ausgewiesen.

Der aktuelle verbindliche Flachennutzungsplan der Stadt weist an dieser Stelle Dorfgebiet

und Flachen fir die Landwirtschaft aus

Im Vorentwurf des in Bearbeitung befindlichen neuen Flachennutzungsplanes der Grol3en
Kreisstadt Freital ist das Plangebiet als zu entwickelnde Gewerbeflache und als zu

entwickelnde Grinflache dargestellt.
Geologie und Boden

Laut der geologischen Ubersichtskarte des LfULG (M 1:400.000) des Landesamtes fiir
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG, iDA-Portal, Abruf 07/24) wird der Untergrund
des Plangebietes aus Pseudogley aus periglaziaZrem Tonschluff (Lésslehm,
Rotliegendsedimente) gebildet. Die Bodenart setzt sich aus Sand-, Lehm- und Tonschluffen
sowie Schluff- und Lehmtonen zusammen. Diese Bdden sind sehr bis auflerst stark
vernasst. Die Wasserleitfahigkeit ist entsprechend gering bis mittel. Auch der Nahrstoffgehalt
wird gering bis mittel eingestuft. Das Ertragsvermdgen ist mittel und der pH-Wert meist

sauer.

Im Plangebiet liegen laut digitaler Bodenkarte (BK 50) als Bodenformen weiterhin Lessives
aus Parabraun- und Fahlerden sowie im Bereich des ehemaligen landwirtschaftlichen
Betriebshofs Regosole vor. Insbesondere fir letzteres Areal kann davon ausgegangen
werden, dass die naturlichen Bodden, Bodenformen wund -strukturen durch den
anthropogenen Einfluss verandert und tUberpragt wurden. Sie unterlagen somit einer Vielzahl
vom Menschen versursachte Beeintrachtigungen und Veranderungen der natirlichen

Potenziale.

Die Bodenfruchtbarkeit im Plangebiet ist laut den Bodenfunktionenkarten (M 1:50.000, iDA-
Portal LFULG 07/24) differenziert eingestuft. Im Areal des landwirtschaftlichen Betriebshofs
sowie im Norden entlang der Zollmener Strale Richtung Osten liegt eine sehr geringe
Bodenfruchtbarkeit vor (Uberwiegend bebauter Bereich). Das Ubrige Plangebiet zeigt
Uberwiegend eine mittlere Bodenfruchtbarkeit. Lediglich im westlichen Randgebiet des

Geltungsbereichs wird sie als hoch eingestuft.
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Das Wasserspeichervermogen im B-Plangebiet ist hinsichtlich der Flachenaufteilung nahezu
deckungsgleich mit der Bodenfruchtbarkeit. Wahrend beim Gelande des ehemaligen
landwirtschaftlichen Betriebshofs und entlang der Zoélimener Stral’e Richtung Osten eine
sehr geringe Speicherkapazitat vorliegt, wird diese im Uberwiegenden Geltungsbereich als

gering und im aulersten Westen als hoch eingestuft.

Die Eignung des Bodens als Filter und Puffer fir Schadstoffe zu wirken ist mittel bis gering.
Im Areal des ehemaligen landwirtschaftlichen Betriebshofs sowie entlang der Zollmener
Stralie Richtung Osten liegen besonders trockene Bdden vor. Diese Flachen decken sich mit
denjenigen, welche eine geringe natiurliche Bodenfruchtbarkeit und ein sehr geringes
Wasserspeichervermodgen aufweisen. Dabei handelt es sich um Bdden des
Siedlungsbereichs, die vermutlich anthropogen stark verandert wurden. Eine Vorbelastung
ist insbesondere fur dieses Areal durch verkehrliche und landwirtschaftliche Nutzung
wahrscheinlich. Stdlich und &stlich erstreckt sich nach dem Geoportal Sachsenatlas grofes
Gebiet mit unterirdischen Hohlrdumen gemal §8 SachsHohlrVO Richtung Osten und

Sldosten. Das Gebiet beginnt in ca. 200 Luftlinie Entfernung zum Plangebiet.

Hydrologische Verhaltnisse

Oberflachengewasser

Innerhalb des Geltungsbereichs sind keine Oberflachengewasser vorhanden. Lediglich an
der nordlichen Grenze des Geltungsbereichs im Anschluss an die Zollmener Stralle befindet
sich ein ca. 575 m? grolies kiinstliches Becken, welches einen einstigen Glllebehalter des
ehemaligen landwirtschaftlichen Betriebshofs darstellt. Derzeit ist das Becken mit
Regenwasser geflllt, stark veralgt und teilweise bewachsen. Dieses Becken soll in der
Planung der Rickhaltung von Regenwasser dienen.In den Talern etwa 320 m ndrdlich und
240 m sudlich des B-Plangebiets (Luftlinie) flieRen der Hammerbach und die Wiederitz in
stdostliche und ostliche Richtung. Der Hammerbach mindet schliellich rund 1.600 m

stdostlich im Freitaler Ortsteil Zauckerode in die Wiederitz.

Grundwasser

Entsprechend  der interaktiven Karte zur  Grundwasserdynamik liegt  der

Grundwasserflurabstand ermittelt fur das Jahr 2016 fur das Plangebiet mehr als 10 m unter
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der Gelandeoberkante. Laut Hydrogeologischer Ubersichtskarte (HUK 250) des LfULG wird
das Grundwasser durch Hohlrdaume von Festgestein, sogenannte Kluftgrundwasserleiter,
gefuhrt. Als Gesteinsart wird Magmatit angegeben. Die Durchlassigkeit wird mit > 1E-7 bis

1E-5 angegeben und liegt auf der Skala im mittleren Bereich.

Die Schutzfunktion wird fir den Geltungsbereich laut den GIS-Daten des LfULG Uber die
Schutzfunktion der Grundwasseriberdeckung nach Holting et al. (aus Magiera 2002)
Uberwiegend mit mittel bewertet. Im noérdlichen Teil des Geltungsbereichs liegt eine geringe

Schutzfunktion der grundwasseriiberdeckenden Schichten vor.

Klimatische Verhaltnisse

Wurgwitz liegt im Bereich des Ubergangs vom Hugelland- bzw. Elbklima zum feucht-
kiihleren Klima im Vorland des Erzgebirges. Im Ostlichen Erzgebirgsvorland herrschen
durchschnittliche Jahresniederschlage von 685 mm. Die mittlere Jahrestemperatur liegt bei
8,1 °C. Sie steigt mit zunehmender Nahe zum Elbtal (geringere Héhe) an. Das Gebiet des
Bebauungsplanes befindet sich nérdlich des Siedlungsbereiches des Ortes Wurgwitz.

Sidlich und ostlich schlieRen sich Landwirtschaftsflachen und Waldbereiche an.

In den stark durchgriinten angrenzenden Siedlungsbereichen von Wurgwitz in Verbindung
mit den Griunlandflachen und den bewaldeten Talhangen sudlich und noérdlich des B-
Plangebietes gibt es kaum Probleme durch Uberwarmung, welche die Zufuhr von Frischluft
unbedingt erforderlich machen. Die Flachen westlich werden als Steinbruch genutzt und sind
deshalb nicht mit Vegetation bedeckt. Aufgrund des Gefalles in Richtung Siden haben die
Flachen des Geltungsbereiches keine Auswirkungen auf diese genannten versiegelten

Bereiche.

Arten- und Biotoppotenzial

Westlich des Plangebiets befindet sich ein bestehendes Gewerbegebiet und daran
anschlielRend der Steinbruch Wurgwitz. Das gesamte Areal des Steinbruchs ist von einem
begriinten Wall umgeben. Im Norden schlielen sich die Zdllmener Stralle sowie weitere
Offenland- und Gehdlzflachen an. Nach Suden erstrecken sich Flachland-Mahwiesen, und
im Anschluss daran ein Waldgebiet am Nordhang des Tals der Wiederitz. Ausgehend vom

Gelande des ehemaligen landwirtschaftlichen Betriebshofs verlauft ein Feldweg, der von
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Geholzen gesaumt wird, zunachst nach Siden und biegt dann nach Osten zur Ortslage

Wurgwitz ab. Nach Westen lauft der Weg als Trampelpfad aus.

Innerhalb des Geltungsbereichs befindet sich an der Nordostgrenze an der Zolimener Stralle
eine Streuobstwiese, die ein nach § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 21 SachsNatSchG
geschitztes Biotop darstellt. Weitere Streuobstwiesen liegen sudlich und stdwestlich des
Plangebiets vor dem genannten Waldgebiet. Offene Felsbildungen im Bereich des
Offenlands sowie ein naturlicher/naturnaher Bereich eines flieRenden Binnengewassers
einschliellich seiner Ufer und der dazugehorigen uferbegleitenden natirlichen und
naturnahen Vegetation sowie regelmafig vom Gewasser Uberschwemmter Bereiche sind
weitere geschutzte Biotope in der ndheren Umgebung des Plangebiets. Diese Biotope und
landschaftlichen Strukturen sind wertvolle Elemente fir den Natur-, Arten- und

Landschaftsschutz und von grofRer Bedeutung fiir die Biodiversitat.

Innerhalb des Plangebiets stellt lediglich die Streuobstwiese an der Nordgrenze ein
wertvolles Biotop dar. Allerdings ist der Zustand des Biotops schlecht, da die meisten Baume
bereits abgangig sind und die Gesamtflache degradiert ist. Die groRe Offenlandflache auf
Flurstiick 43/8, Gemarkung Wurgwitz, die den Uberwiegenden Teil des Geltungsbereichs
darstellt, wird als Griinland intensiv bewirtschaftet. Durch die Beweidung ist die Grasnarbe
an vielen Stellen bereits stark beschadigt. Neben den partiell offensichtlichen Trittschaden
kénnen eine intensive Dingung, Herbizid-Einsatz sowie eine Nachsaat nicht
ausgeschlossen werden. Weiterhin sind die Flachen des ehemaligen Betriebshofs stark

versiegelt und bebaut.

Durch Nutzungsauflassung bzw. fehlende Nachnutzung kdénnen sich jedoch auch
gewerbliche Flachen mit Gebauden, Gebdudeteilen, Lagerflachen und Ablagerungen in
Lebensraume und -statten fur verschiedene Tierarten entwickeln. Im Laufe der Sukzession

etablieren sich verschiedene Pflanzenarten und Vegetationsstadien.

Gebaude kénnen insbesondere flir hohlenbritende Brutvdgel oder Fledermause flr die Brut
bzw. Uberwinterung dienen. Haufwerke bzw. Materiallagerstatten bieten potenziell
Lebensraum fir Insekten und Reptilien. Entsprechend erfolgte eine Erfassung von Arten
bzw. Nachweise auf Spuren planungsrelevanter Tierarten und die Erfassung von
potenziellen Lebensstatten. Im Resultat wurden verschiedene Nistkdsten als Ersatz flr

hoéhlenbritende Vogelarten an Baumen im Umfeld des Plangebiets angebracht.
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Weitere Lebensraumstrukturen wurden bereits auf Teilflachen des B-Plangebiets realisiert,
die im Kapitel Uber die grinordnerischen MaRnahmen naher erlautert und in der Bilanzierung

des Vorhabens berucksichtigt werden.

Die Einordnung der vorhandenen Biotope im Plangebiet erfolgt nach der
,=Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat
Sachsen® (SMUL 2009) nach den Kriterien Natirlichkeit, Seltenheit/ Gefahrdung und
zeitliche Wiederherstellbarkeit. Dementsprechend wurde der genannten Streuobstwiese
aufgrund ihres schlechten Zustands nur 20 Werteinheiten (WE) anstatt 25 WE zugewiesen.
Jedoch besitzt sie damit immer noch einen hohen Biotopwert. Das intensiv genutzte
Dauergrinland frischer Standorte ist flr den Arten- und Biotopschutz ist mit 12 WE nur von
nachrangiger Bedeutung. Gleiches gilt flr die nicht oder nur teilversiegelten Flachen des auf
dem Betriebshof. Diese zeigen teilweise ruderale Vegetation, teilweise nackten Erdboden
sowie partiell Kleinstraucher. Sie wurden mit 10 WE zwischen baumloser Sukzessionflache
und Vorwaldstadium eingeordnet. Das restliche Betriebsgelande ist mit 0 WE vollversiegelt

und fir den Arten- und Biotopschutz ohne Bedeutung.

Als potenzielle natirliche Vegetation (PNV) wirde sich im B-Plangebiet ein ,Grasreicher

Hainbuchen-Traubeneichenwald“ entwickeln.

Artenschutz

Im Vorfeld des Vorhabens wurden bereits in Abstimmung mit der Unteren
Naturschutzbehorde des Landkreises die Baume und sonstigen Geholze auf dem Gelande

des ehemaligen Landwirtschaftshofs mit 6kologischer Begleitung gefallt (v.a. Balsampappel-

Bestand). Teilweise hat sich seither Spontanaufwuchs entwickelt. Des Weiteren hat aufgrund
des Brutstattenpotenzials flir Gebaudebriter eine Kompensation durch das Anbringen von

Nistkasten in der nahen Umgebung des Standortes stattgefunden.

Zur Erfassung liegt gemal Anlage 2 der Begriindung eine Artenschutzkontrolle Zélimener
Stralle 44 der Firma Landschaftskologie Moritz vom 17.01.2023 vor, in welchem auch

KompensationsmafRhahmen vorgeschlagen werden.

Partiell wurden Gebaude bereits abgebrochen und versiegelte Flachen aufgebrochen, so
dass sich Schutthaufen auf dem Gelande befinden. Einige Gebaude stehen noch auf dem

Betriebsareal.
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Im weiteren Verlauf des Gebdudeabbruchs ist sicherzustellen, dass sich keine weiteren
Brutvogel (z.B. Schwalben) ansiedeln und bruten bzw. der Abbruch auflerhalb des
Brutzeitraums der Tiere gemall § 39 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG erfolgt. Es gelten

artenschutzrechtliche Bestimmungen gemaf BNatSchG.

Sollten Arbeiten innerhalb des Schutzzeitraums erfolgen und Tiere vorgefunden werden, ist
die Untere Naturschutzbehdrde zu informieren und das weitere Vorgehen im Einvernehmen

mit der Unteren Naturschutzbehdérde festzulegen.

Unter Berticksichtigung der Fortfiihrung der genannten und bereits getatigten Vermeidungs-
bzw. MinderungsmaRnahmen kann eine Berlhrung artenschutzrechtlicher Verbote
verhindert werden, so dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestande einem Vollzug des

Bebauungsplanes nicht entgegenstehen.

Im B-Plangebiet und im naheren Umfeld kommen weiterhin Tierarten als ,Kulturfolger® vor,
die ihre Lebensweise an menschliche Siedlungsstrukturen (z.B. Gebaude und Grinflachen)
angepasst haben. Diese Arten sind zumeist ungefahrdet. Die Veranderung von
Lebensraumen wird von den anpassungsfahigen Arten weitgehend toleriert. Die

vorhandenen Lebensraume der ,Kulturfolger® besitzen eine allgemeine Bedeutung.

Weniger frequentierte Bereiche sind als Rickzugraume und Nischen von geschitzten oder
gefahrdeten Arten zu werten. lhnen kommt eine hdhere Bedeutung zu. Diese Flachen
befinden sich vor allem an den Randern des Geltungsbereiches aullerhalb der geplanten
Gewerbeflachen. Dazu gehdéren die Streuobstwiese und die Ubergangsbereiche von
Grunland zu den Gehdlzflachen im Suden. Diese bleiben als Lebensraum weiterhin erhalten

bzw. wurden und werden durch griinordnerische MalRnahmen erganzt und aufgewertet.

Landschaftsbild und Erholung

Das Plangebiet liegt norddstlich der Ortslage Wurgwitz und oberhalb des Tales der
Wiederitz. Vom Plangebiet und besonders entlang der Zollmener Straflte hat man bei gutem
Wetter einen weiten Blick tber das gesamte Doéhlener Becken bis hinauf zum Kamm des
stdlich gelegenen Osterzgebirges und den Tafelbergen der Sachsisch-Béhmischen Schweiz

im Sidosten.
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Die nicht bebauten Flachen des Geltungsbereiches haben aufgrund des offenen Charakters,
der Lage am Waldrand (Nordhang des Wiederitz-Tals), der Grinlandflachen und der
Blickbeziehungen zu den umgebenden HOhenzigen einen gewissen Wert fur das
Landschaftsbild.

Die Bereiche des ehemaligen Landwirtschaftsbetriebs haben jedoch aufgrund der fehlenden
Naturndhe (anthropogene Uberformung und naturferne Nutzung) und der fehlenden
landschaftlichen Vielfalt (stark versiegelte Flachen) einen sehr geringen Wert fur das
Landschaftsbild.

Das Plangebiet hat fir die Erholungsnutzung aufgrund der intensiv genutzten Weideflachen,
des Betriebsgelandes des ehemaligen Landwirtschaftshofs sowie der westlich angrenzenden
Gewerbeflachen und des Steinbruchs nur eine nachrangige Bedeutung. Der sidlich
tangierende Feldweg ist nur bis zum Steinbruchgelande mit Schotterbelag angelegt und lauft
schlieBlich als Trampelpfad und wiesenweg aus. Bis zu diesem Punkt kann er von
Spaziergangern genutzt werden, ist jedoch kein ausgewiesener Wanderweg. Das Areal des

ehemaligen Landwirtschaftshofs ist nach Stiden durch einen Zaun abgegrenzt.

Geschiitzte Biotope und Schutzgebiete

Im nahen Umfeld des Plangebietes gibt es keine Natura2000-Gebiete sowie keine Natur-
und Landschaftsschutzgebiete. Das nachstgelegene Landschaftsschutzgebiet (LSG)
befindet sich ndrdlich der BAB 17. Dabei handelt es sich um das LSG ,Zschonergrund® mit
der Schutzgebietsnummer d 35. Es liegt in einer Entfernung von ca. 1.000 m zum

Geltungsbereich.

Innerhalb des Geltungsbereichs des B-Plangebiets befindet sich im Nordosten an der
Zollmener Stralte eine Streuobstwiese mit der Biotop-ID 4947U0552, die als gemal § 30
BNatSchG i.V.m. § 21 SachsNatSchG geschlitztes Biotop eingetragen ist. Allerdings wurde

der Zustand dieser Streuobstwiese als schlecht eingestuft (s.a. Bilanzierung).

Eine weitere Streuobstwiese (Biotop-ID: 4947U0540) grenzt sudlich an das B-Plangebiet
bzw. an den dort entlangfuhrenden Weg. Weitere punktuelle und lineare geschutzte Biotope
(offene Felsbildungen, naturlicher/naturnaher Bereich eines flieRenden Binnengewassers

[...]) befinden sich in einer Entfernung von 30 m bis 220 m stdwestlich des Plangebiets.
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Eine Beeintrachtigung der aulierhalb des Geltungsbereichs liegenden gesetzlich
geschitzten Biotope kann ausgeschlossen werden. Die Streuobstwiese innerhalb des

Plangebiets wird durch griinordnerische Malinahmen gesichert (s.u.).

Flora-Fauna-Habitat-Lebensraumtypen befinden sich ebenfalls stidlich des B-Plangebiets als
Labkraut-Wichen-Hainbuchenwald (FFH-LRT 9170) am Hang des Wiederitz-Tals und
Flachland-Mahwiesen (FFH-LRT 6510). Aufgrund der Lage auferhalb des Plangebiets kann

eine Beeintrachtigung durch das Vorhaben ausgeschlossen werden.

Die nachstgelegenen Natura 2000-Gebiete sind das FFH-Gebiet ,Taler von Vereinigter und
Wilder Weilderitz“ mit dem Teilgebiet ,Weiliger Wald“ (EU-Nr.: 4947-301) etwa 1.500 m
sudostlich des Plangebiets und das SPA-Gebiet ,Linkselbische Bachtaler® (EU-Nr.: 4645-
451) ca. 1.900 m nordlich des Plangebiets. Eine Beeintrachtigung der genannten
Schutzgebiete nach Naturschutzrecht durch das B-Plangebiet kann aufgrund der Entfernung
und der dazwischenliegenden Siedlungs- und Verkehrs- und Offenlandflachen

ausgeschlossen werden.
Griinordnerische MaBnahmen und Eingriffsbeurteilung

Das grunordnerische Konzept zielt darauf ab, die aus naturschutzfachlicher Sicht
notwendige Durchgrinung des Plangebietes weiterhin zu gewahrleisten und neuen
Lebensraum fiir verschiedene Tierarten zu schaffen. Das Klimapotenzial (= Fahigkeit des
Raumes, auf klimatisch belastende Situationen, wie starke Aufheizung, ausgleichend zu

wirken) und die Luftqualitat werden durch die geplante Baumalinahme beeintrachtigt.

Zur Minimierung des Eingriffs ist die Entwicklung von GroR3griin (Streuobstwiese und
Straucher) und der Erhalt von Grinflachen innerhalb des Geltungsbereichs festgesetzt
worden, da die Aufheizung durch die Entstehung von Frisch- und Kaltluft verringert, Staub
gebunden und die Luftfeuchtigkeit erhoht wird. Diese MalBnahme dient, neben der
Verbesserung der lokalklimatischen Verhaltnisse auch der Lebensraumschaffung fir die

Fauna und der Attraktivitatssteigerung des Landschaftsbildes.

Die grunordnerischen MalBnahmen beinhalten die Anlage einer Streuobstwiese, der
Pflanzung eines Trockengebulschs sowie die Installation einer linearen Haufwerkstruktur auf
dem Flurstick Nr. 43/8, Gemarkung Wurgwitz. Des Weiteren wird die abgangige
Streuobstwiese im Nordosten des Geltungsbereichs (Flurstiicke Nr. 43/7 und 43/8,
Gemarkung Wurgwitz) mit der Neupflanzung von Obstbaumen erneuert und als nach § 30
BNatSchG i.V.m. § 21 SachsNatSchG gesetzlich geschitztes Biotop reaktiviert.
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Die Neuanlage der Streuobstwiese soll auf etwa 22.850 m?* mit der Pflanzung von
Obstbdumen aus traditionellen Sorten auf dem vorhandenen intensiv genutzten Grinland
realisiert werden. Im Sudwesten des Flurstick an der sudlichen Kante der Weide zum
Weileritzhang wurde bereits ein Steinriegel mit auf ca. 400 m? angelegt, der mit Stammholz
durchsetzt ist. Die Malnahme dient dem Populationserhalt der an diesem Standort
vorkommenden streng geschitzten Zauneidechse (Lacerta agilis). Weiterhin bietet sie
weiteren Tierarten, wie z.B. verschiedenen Insekten, Lebensraum und wertet die

Bestandsbiotope auf.

Auf der Kuppe des B-Plangebiets, die sich in der Mitte des Geltungsbereichs befindet (s.a.
Naturraum) soll ein Trockengeblisch aus niedrigwachsenden, bliten- und fruchttragenden
Strauchern entwickelt werden. Diese Malinahme verbessert die Habitatbedingungen fir eine

Vielzahl von Tieren. Die Pflanzflache umfasst etwa 2.090 m2.

Schlieflich soll die sich in schlechtem Zustand befindliche Streuobstwiese an der Zélimener
Stralle durch Ersatzpflanzungen erganzt werden. Hohlenreiche Altbaume und Totholz
bleiben dabei bestehen. Umgebrochene Baume werden am Rand der Biotopflache gelagert,
um den nachweislich darin lebenden und streng geschiitzten Eremiten (auch Juchtenkéafer)

zu schitzen. Diese MalRhahmenflache umfasst ca. 2.045 m?2.

Die aufgefuhrten MaRnahmen sind bereits durch den Eigentimer mit der Unteren
Naturschutzbehérde abgestimmt und von dieser mit 325.730 Okopunkten anerkannt. Dazu
liegt ein entsprechender Bescheid der unteren Naturschutzbehdrde vor. Diese werden in der
Bilanzierung dem Eingriffsdefizit aus dem Vorhaben gegenibergestellt. Die Mallhahmen
sind als PE1 (Erhalt und Ergénzung Streuobstwiese), PF1(Neupflanzung Streuobstwiese mit
integriertem Steinriegel) und PF2 (Pflanzung Trockengebisch) als grinordnerische
Festsetzungen im Bebauungsplan "Nachhaltiges Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz -

Teilbereich 1" verankert.
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Eingriffs- /Ausgleichbilanz

Zum Nachweis der Kompensation der Eingriffe durch die geplanten Baumalinahmen wird
das SMUL- Modell ,Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im
Freistaat Sachsen“ in der Fassung 2009 in Verbindung mit deren Uberarbeitung aus dem
Jahr 2017 verwendet. Als Ausgangszustand werden die in der nachfolgenden Tabelle

aufgefihrten Biotoptypen mit den jeweiligen Biotopwerten zugrunde gelegt:

intensiv. genutztes Dauergrinland

06.03.100 12
feuchter Standorte

Platz vollversiegelt; hier versiegelte
11.04.100 Flachen des ehemaligen 0
landwirtschaftlichen Betriebshofs

Sukzessionsflache, z.T. vegetationslos
oder baumlos, partiell Baume > MW
-—- Vorwaldstadium (17WE) und 10
Sukzessionsflache ohne Vegetation (0-
4 WE) = 10 WE

04.06.700 Ablassstelle, Glillebecken, Spuilbecken
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Die Biotope des Planungszustands sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt:

04.06.100 / 04.06.300 04.06.100 / 04.06.300 12

Baumgruppen, Hecken, Gebiische

02.01.400 Trockengebiisch 21
09.07.200 Steinrticken 18
Streuobstwiese 22 (25%)

Gewerbegebiet und  gewerbliche
Sondernutzung, hier: GRZ 0,8 = 80% 0
als Platz vollversiegelt OWE

11.04.200

Gewerbegebiet und  gewerbliche
Sondernutzung, hier: GRZ 0,2 = 20%
Verkehrsbegleitgrin 3-9WE, hier: 6
WE

* Bei den grunordnerischen Malinahmen nicht Bilanziert, Kompensation fir Bestandsbiotop

Demnach ergibt sich fur den geplanten Teilbereich 1 des nachhaltigen Gewerbegebiets in
Wurgwitz mit der Einbeziehung von Funktionsverlust- und -aufwertungsfaktoren folgende

Bilanzierung:

Ausgangswert und Wertminderung der Biotope
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Zusammenfassend ergibt sich fur das B-Plangebiet folgende Bilanz:

Gesamtbilanz+200.402 WE (iibrige Okopunkte)

Mit der Anlage einer Streuobstwiese, eines Steinrlickens sowie einer Flache mit bliihenden
gebietsheimischen Strauchern (Trockengebiisch) werden 325.730 erreicht, die als
Okopunkte gesichert wurden. Die Eingriffsbilanzierung des Gewerbegebiets ergibt insgesamt
-126.328 Defizitpunkte. Dabei wurden Funktionsverluste mit einbezogen. Bei der
Okopunktbilanz, die vorab bereits getatigt und behérdlich anerkannt wurde, kamen
Aufwertungsfaktoren fur die Biotopentwicklung, die Schaffung von Lebensraum sowie fur die
Landschaftliche Asthetik zum Einsatz. Die MaRnahmen sind fiir den Biotop- und Artenschutz
von erheblichem Wert. In der Gegenrechnung von Eingriffsdefizit und Okopunkte ergibt sich
ein Uberschuss von 200.402 Werteinheiten, die als Okopunkte fiir die Umsetzung anderer

Eingriffe verbleiben.

Die bestehende Streuobstwiese an der Zollmener Strale wurde nach einer
Bestandserfassung im Rahmen einer vorangegangenen Untersuchung und Beantragung
von Okopunkten als degradiert eingestuft. Aufgrund des schlechten Zustands des gesetzlich
geschitzten Biotops erfolgte die Herabstufung von 25 WE auf 20 WE im Bestand. In der
Planung soll diese Flache verjingt und aufgewertet werden. Diese Mallnahmenflache

schlagt sich in den Okopunkten jedoch nicht nieder.

Die genannten Anlagen von Biotopflachen und -strukturen sind in den grinordnerischen
Festsetzungen textlich und kartografisch aufgefiihrt. Die Angaben stiitzen sich auf den
Antrag auf MaRnahmen fiir das Okokonto vom 11.12.2023 (Ingenieurbiro H. Krenz,

Dippoldiswalde).

Mit den anerkannten Okopunkten kann das zunachst aufgrund der Funktionsverlustfaktoren
erfolgte Defizit von -125.328 WE vollstandig innerhalb des Geltungsbereichs mit

verbleibenden 200.402 Okopunkten kompensiert werden.

Plangebiet Ist-Zustand in WE und Plangebiet Planzustand mit griinordnerischen
% Festsetzungen und ohne

KompensationsmaBnahmen in WE und %

137.636 WE (100%) 200.402 WE (146%)

Tabelle 1 Ubersicht der Ergebnisse der Bilanzierung
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Zur Bestimmung der Durchlassigkeitsbeiwerte der anstehenden Boden wurden im Untersuchungs-
gebiet insgesamt 9 Sickertests durchgeflihrt. Die geologischen Profile wurden aufgenommen und in
Schichtenverzeichnissen nach DIN 4022 und 4023 dokumentiert (vgl. Anlage 4). Die genaue Lage

der Schurfe ist in Anlage 3 ersichtlich.

Im Bereich der Gewerbeflachen liegen die ermittelten Durchlassigkeitsbeiwerte ki zwischen
1,6 x 10® m/s und 4,8 x 10 m/s und liegen somit um untersten Bereich fiir Versickerungsrelevante

Bdden. Somit ist von Untergrundversickerungsanlagen im Bereich der Gewerbeflachen abzusehen.

Die ermittelten ks -Werte im Bereich der Grinflachen / Streuobstwiese liegen zwischen 1,3 x 10* m/s
und 3,7 x 10° m/s. Eine Versickerung der Niederschlagswéasser mittels breitflachigem Austrag ber

die obere ungesattigte Bodenzone ist demnach ohne weiteres mdglich.

Das Niederschlagswasser kann somit in den siddstlichen Bereich des Untersuchungsgebietes
geleitet und als Bewasserung der geplanten Streuobstwiese genutzt werden. Hierzu ist ein
ausreichender Speicherraum notwendig. Im nérdlichen Bereich befinden sich sechs ehemalige
Glllebehélter aus bewehrtem Beton, welche nach Sanierung flr diese Aufgabe umfunktioniert

werden konnen.

Die betrachtete Gesamtflache des Gewerbegebietes wird in zwei Teilbereiche untergliedert:

Gewerbeflache: 27.169 m?
Grinflache (Streuobstwiese): 28.262 m?

In die Berechnung flie3t lediglich die geplante Gewerbeflache ein, wobei die maximal zulassige

Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8 als Aquivalent zum Abflussbeiwert fungiert.

Die bestehenden Behalter wurden vermessen und somit das vorhandene, aufnehmbare Volumen
ermittelt. Insgesamt sind sechs Behaltnisse vorhanden, wobei jeder die MaRe 14,00 m x 5,00 m x
4,00 m aufweist. Bei Volleinstau liegt demnach ein Gesamtvolumen von 280 m? pro Behalter vor.

Far die Dimensionierung wurde ein Maximaleinstau von 3,00 m in Ansatz gebracht.

Fir die Dimensionierung wurden funf der sechs Behélter in die Berechnung einbezogen. Somit
kann ein Behélter als Loschwasserreservoir genutzt werden. In Summe ergibt sich somit ein

nutzbares Speichervolumen von 1.050 m3.
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Grundlage fur die Berechnung ist das Arbeitsblatt DWA-A 117. Die Werte der Regenspende rpn) und
maligebender Regendauer D wurden den amtlichen KOSTRA-Daten 2020 des Deutschen
Wetterdienstes fir den Bereich Wurgwitz Spalte 194, Zeile 138 (vgl. Anlage 6) bei einem 5-jahrigen

wiederkehrenden Starkniederschlagsereignisses zugrunde gelegt.

Die zur Auslegung der Anlagen anzusetzende Flache setzt sich aus folgenden Teilflachen

zusammen (vgl. Anlage 7):

- betrachtete Flachen

Gewerbeflachen: ca. 27.169 m?

Neuberechnung der Flachen (gem. Arbeitsblatt DWA-A 138 - vgl. Anl. 7):

Flache x wm= undurchlassige Teilflache fir Berechnung

Gewerbeflachen: 27.169m* x08 = 21.735 m?

Im Folgenden sind die wichtigsten Parameter der Berechnung zusammengefasst:

Au = versiegelte / undurchlassige Flachen (21.735 m?)
Qor = Drosselabfluss (10,0 Liter/sec.)
Qar = Drosselabflussspende bezogen auf Ay (4,6 I/s*ha)

n = gewahlte Regenhaufigkeit (0,2 1/Jahr)

fz = Zuschlagsfaktor gem. ATV-DVWK-A 117 (1,20)

Als Berechnungsgrundlage kommt folgende Formel gemal der DWA-A 117 zur Anwendung:

Vsu=(rom) = Gar) *D*fz*f2* 0,06 mit aor = (Qar,rrB + QurriB - Qt24) / Au)

(vgl. Anlage 3)

Basis der Berechnung ist das Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS c¢ 05/2012 - Institut far

technisch-wissenschaftliche Hydrologie GmbH Hannover (www.itwh.de).
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Durch iterative Anwendung der Berechnungsformel mit den oben genannten Werten ergibt sich

folgende Dimensionierung des Regenrickhalteraumes:

ppy = maligebende Regenspende (20 I/s*ha)
D = maligebende Regendauer (360 min)
Verfsu = erfordl. spezifisches Speichervolumen (399 m3/ha)
Ve, = erforderliches Speichervolumen (868 m?)

\' = vorhandenes Speichervolumen (1.050 m?)

Die aktuell vorhandenen Betonbehalter weisen bei einer Einstauhdhe von 3,00 m bereits ein
ausreichendes Speichervolumen fir die Rickhaltung der auf den versiegelten Flachen (GRZ 0,8)
anfallenden Niederschlagswasser auf. Der Einstau ist bis max. 3,80 m mdglich. Somit erhéht sich

das Einstauvolumen auf etwa 1.330 m? (+280 m3).

Uber eine schwimmergesteuerte Pumpe (eingestellt auf 10 I/s) ist geplant, das gesamte Nieder-

schlagswasser in den Bereich der Streuobstwiese zur Bewasserung zu leiten.
Der bauliche Zustand der Betonbehalter ist gesondert zu betrachten und war nicht Gegenstand der

derzeitigen Untersuchungen. Geeignete Sanierungsmallnahmen sind im weiteren Planungsverlauf

zu treffen.

Fir Rickfragen stehe ich Ihnen jederzeit zur Verfiigung

Mit freundlichem Gliick Auf!

At

Dipl.-Geol.-Ing. A. Benthin

GEOLOGISCHES INGENIEURBURO
ANDREAS BENTHIN

Geotechnik - Bergbau - Baugrund - Geothermie
P! Wasser - Abwasser - Altlasten - Rohstoffe

GIAB, Hauptstralte 14, 09633 Halsbriicke,
Tel: 03731/ 4191-08, Fax: 03731/4191-21, E-Mail: info@giab.de
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Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
Zolimener Stralle (Flst. 43/7, 43/8), 01705 Freital

GEOLOGISCHES INGENIEURBURO
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Topographische Ubersichtskarte (Ausg. 2000) mit
Darstellung des Untersuchungsgebietes
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Wasser - Abwasser - Altlasten - Rohstoffe

Zei: M.Sc.-Geol. C. Pleyer MaRstab: 1:10.000 |Dat: 01/24

GIAB, Hauptstralle 14, 09633 Halsbriicke,
Tel: 03731/ 4191-08, Fax: 03731/ 4191-21,

E-Mail: info@giab.de
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Geologische Ubersichtskarte mit Darstellung
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- Entwasserungskonzept -
Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
Zollmener Stralde (Fist. 43/7, 43/8), 01705 Freital
Luftbildplan des Untersuchungsgebietes mit
Darstellung der Sickerschiirfe

Kartengrdl.: Geoportal Sachsen, 2022 m
Zei: M.Sc.-Geol. C. Pleyer Stand: 01.02.2024
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Bohrprofil
DIN 4023

Bohrdatum: 05.12.2022

Malstab: 1:15

Bearbeiter: M.Sc.-Geol. C. Pleyer

Vi 0.00m

Vi -1.00 m

Vi -2.00 m

\Vi -3.00 m

S 1/22

GOK

0.00m

Mutterboden: Schluff,
schwach sandig,

schwach kiesig, org.
Beimengung
Grasnarbe,

durchwurzelt

weich, feucht
dunkelbraun

AAAooooooE

oooooo-

A ._l._ll_l:

OOOOOOAAAZ
A A A
0.80m %" °5° °5° -

Auffillung: Kies, sandig
bis stark sandig,
schluffig, schwach

steinig

naturliche Erdstoffe mit
Ziegelbruch

locker, feucht bis stark

feucht

graubraun

2.10m

LéRlehm: Schluff,

schwach sandig bis

sandig, schwach tonig
bis tonig

weich bis steif, feucht

braun

3.00m

Felszersatz: Sand,
schluffig bis stark
schluffig, schwach
kiesig, schwach tonig
Porphyrit

mitteldicht bis dicht,
feucht

rotbraun

’

Endtiefe
1,70mx 1,50 m x 3,00 m
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Bohrprofil Bohrdatum: 05.12.2022

Malstab: 1:15

DIN 4023

Bearbeiter: M.Sc.-Geol. C. Pleyer

S 2/22

GOK

Vi 0.00m 0.00m

Mutterboden: Schluff,
schwach sandig,
schwach kiesig, org.
Beimengung
Grasnarbe,
durchwurzelt
weich, feucht
dunkelbraun
Aufflllung: Kies/Schluff,
sandig, schwach steinig

. ' '« natlrliche Erdstoffe
0.65m AO Ao AOO?: 02 0%|.  locker, feucht bis stark 34

: S s feucht

braun bis graubraun

\Vi -1.00 m
L6RIehm: Schiuff,
schwach sandig bis
sandig, schwach tonig
bis tonig
weich bis steif, feucht
braun
\Vi -2.00 m

2.10m

Felszersatz: Sand,
schluffig bis stark

schluffig, schwach

kiesig, schwach tonig
Porphyrit 56
mitteldicht bis dicht,

feucht
rotbraun

2.80m
Endtiefe

1,70mx1,50mx 2,80 m

\Vi -3.00 m
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Bohrprofil
DIN 4023

Bohrdatum: 05.12.2022

Malstab: 1:15

Bearbeiter: M.Sc.-Geol. C. Pleyer

Vi 0.00m

Vi -1.00 m

Vi -2.00 m

\Vi -3.00 m

0.00m

0.60m

2.40m

2.60m
Endtiefe

1

S 3/22

GOK

Mutterboden: Schiuff,
schwach sandig,
schwach kiesig, org.
Beimengung
Grasnarbe,
durchwurzelt
weich, feucht
dunkelbraun
... Aufflllung: Kies,
©5°°6°°%0° A |32 schluffig, sandig,
A A A o,o0.00 o+ schwach steinig

% natlirliche Erdstoffe mit
Ziegelbruch
locker bis mitteldicht,
schwach feucht
braun

LéRlehm: Schluff,

schwach sandig bis

sandig, schwach tonig
bis tonig

weich bis steif, feucht

braun

Felszersatz: Sand,
schluffig bis stark

schluffig, schwach

kiesig, schwach tonig
Porphyrit

mitteldicht bis dicht,

feucht

,50mx 0,90 mx2,60m Lrotoraun
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Bohrprofil Bohrdatum: 05.12.2022
DIN 4023 MafRstab:  1:15
Bearbeiter: M.Sc.-Geol. C. Pleyer

\VA 0.00m

\VA -1.00 m

\VA -2.00 m

S 4/22

GOK

0.00m

0.15m

N
DO N

@® @9

DD
D° D°

Mutterboden: Schluff,
schwach sandig,
schwach kiesig, org.
Beimengung
Grasnarbe,
durchwurzelt

weich, feucht
dunkelbraun

Fels: steinig, Blocke
Porphyrit

dicht, schwach feucht
rotbraun

7@

zZ Z

0% 0%

305 0%

Z Z

22 05 0%

1.60m D605 0%
Endtiefe

1,30mx0,50mx 1,60 m
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Bohrprofil
DIN 4023

Bohrdatum: 05.12.2022

Malstab: 1:15

Bearbeiter: M.Sc.-Geol. C. Pleyer

\VA 0.00m

\VA -1.00 m

\VA -2.00 m

S 5/22

GOK

Mutterboden: Schluff,
schwach sandig,
schwach kiesig, org.
Beimengung
Grasnarbe,
durchwurzelt

weich, feucht
dunkelbraun

Fels: steinig, Blocke
Porphyrit

dicht, schwach feucht
rotbraun

@

Endtiefe
1,50mx0,50mx 1,10 m
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Bohrprofil
DIN 4023

Bohrdatum: 05.12.2022

Malstab: 1:15

Bearbeiter: M.Sc.-Geol. C. Pleyer

\VA 0.00m

\VA -1.00 m

\VA -2.00 m

S 6/22

GOK

Mutterboden: Schluff,
schwach sandig,
schwach kiesig, org.
Beimengung
Grasnarbe,
durchwurzelt

weich, feucht
dunkelbraun

Fels: steinig, Blocke
Porphyrit

dicht, schwach feucht
rotbraun

7@

Endtiefe
1,50mx0,50mx 1,20 m
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Bearbeiter: M.Sc.-Geol. C. Pleyer

S 7/22

7@

0.00 GOK
v em 0.00m
Mutterboden: Schluff,
0.10m o ) schwach sandig,
Co 05005 : | schwach kiesig, org.
Z Z ||. | Beimengung
02 0% 0|2 | Grasnarbe,
02 0% 0%||e | durchwurzelt
7 7 - | weich, feucht
0805 03 ||- dunkelbraun
O 0% 0%
Z Z :
05 0%
0 0%||e
z z|
0% 0%
05 0%||.
Z Zz||. Fels: steinig, Blocke
. 0 0p 03| Porphyrit
\/ 1.00m QZQ‘ZQ‘Z : dicht, schwach feucht
7 7| rotbraun
03 0%||:
505 0% :
z z|
050205
03 05 0% |
zZ Z :
1.50m O505)
Endtiefe
1,40mx 0,50 mx 1,50 m
Vi -2.00m




Geologisches Ingenieurbiiro Projekt: Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
Andreas Benthin - GIAB Zolimener Strale (Flst. 43/7, 43/8), 01705 Freital
HauptstraBe 14, 09633 Halsbriicke Projektnr.:  6-712-22
Tel.: 03731/4191-08, Fax: 03731/4191-21 | Anlage: 4-8
Bohrprofil Bohrdatum: 18.12.2023
DIN 4023 MafRstab:  1:15
Bearbeiter: M.Sc.-Geol. C. Pleyer

Vi 0.00m

Vi -1.00 m

Vi -2.00 m

\Vi -3.00 m

S 1/23

GOK

0.00m

0.30m

1.90m

2.10m
Endtiefe

Mutterboden: Schluff,
schwach sandig,

schwach kiesig, org.
Beimengung
Grasnarbe,

durchwurzelt

weich, feucht
dunkelbraun

L6Rlehm: Schiuff,

schwach sandig bis

sandig, schwach tonig
bis tonig

weich bis steif, feucht

braun

+J+ Felszersatz: Sand,
. schluffig bis stark

+3+ schluffig, schwach
kiesig, schwach tonig
Porphyrit
mitteldicht bis dicht,

feucht

1,00mx 1,70 mx 2,10 m Lrotbraun
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Bohrprofil Bohrdatum: 18.12.2023
DIN 4023 MafRstab:  1:15
Bearbeiter: M.Sc.-Geol. C. Pleyer

Vi 0.00m

Vi -1.00 m

Vi -2.00 m

S 2/23

GOK

0.00m

0.35m

1.50m

2.00m
Endtiefe

Mutterboden: Schluff
schwach sandig,

schwach kiesig, org.
Beimengung
Grasnarbe,

durchwurzelt

weich, feucht
dunkelbraun

L6Rlehm: Schiuff,

schwach sandig bis

sandig, schwach tonig
bis tonig

weich bis steif, feucht

braun

|+ Felszersatz: Sand,
I+ schluffig bis stark
s schluffig, schwach
e/« Kiesig, schwach tonig
+J/+ Porphyrit
i+ mitteldicht bis dicht,
4+ feucht

. rotbraun

1,00mx1,70mx 2,00 m
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Berechnung des Durchléssigkeitsbeiwertes anhand der Ergebnisse des Sickertests im Schurf S 1/22

Auftraggeber: Heiko Dietrich Bauunternehmen Bauvorhaben:

GmbH & Co. KG

Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
Regenwasserversickerung

Am Schacht 5 Landkreis: Sachs. Schweiz-Osterzgebirge
09618 Brand-Erbisdorf Gemarkung: Wurgwitz
Flurstlck: 43/7, 43/8
Geologie: 0,05 mu. GOK Mutterboden Schluff, schwach sandig, schwach kiesig, feucht, dbr
0,80 mu. GOK  Aufflillung Kies, sandig, schluffig, schwach steinig, feucht, grbr
2,10 mu. GOK Lésslehm Schluff, schwach sandig, schwach tonig, feucht, br
3,00 mu. GOK  Felszersatz Sand, stark schluffig, schwach kiesig, schwach tonig, feucht, rbr
Sickertest: 05.12.2022 Schurfabmessungen / Sickerversuch
Lange L m 1,70 Beginn Vorbereitung 08:15 Uhr
Breite B m 1,50 Beginn Ansattigung 08:40 Uhr
Tiefe T m 3,00 Beginn Absenkung 08:40 Uhr
V(gesamt) m3 1,000 Ende Absenkung 11:40 Uhr
W(Anfang) m G. Sohle 0,91 Ende Nachbereitung 12:00 Uhr
W(Ende) m . Sohle 0,80
Wasserstand: Versuch 1 Versuch 2 Versuch 3
(in m G. Sohle) nach 0 min 0,91 (8:40 Uhr) 0,87  (9:40 Uhr) 0,83 (10:40 Uhr)
nach 15 min 0,90 (8:55 Uhr) 0,86 (9:55 Uhr) 0,82 (10:55 Uhr)
nach 30 min 0,89 (9:10 Uhr) 0,85 (10:10 Uhr) 0,82 (11:10 Uhr)
nach 45 min 0,88 (9:25 Uhr) 0,84 (10:25 Uhr) 0,81 (11:25 Uhr)
nach 60 min 0,87 (9:40 Uhr) 0,83  (10:40 Uhr) 0,80 (11:40 Uhr)
@ Absenkung je 15 min. 0,75 cm
t 10800 s
i 1
ts 20,0 min/cm

Berechnung Durchléssigkeitsbeiwert nach Darcy

L-B (WAnf'WEnd)

Berechnungsgrundlage ke =
i+t-[LB+{2(L+B) - (W gng+ 0,5 (W pns- Weng) )
ke = 0,2805 m°
10800 s (2,55 +  5472) m’
ke = 0,2805 m = 3,2E-6 m/s
86637,6 s

Entsprechend DWA-A 138 Tabelle B1 kann der k-Wert des Feldversuches mit dem Faktor 2
zum Bemessungs-kf-Wert umgerechnet werden. Dies wird zugunsten der dauerhaften
Funktionssicherheit nicht gemacht.

N Sedrt -

Dipl.-Geol.-Ing. Andreas Benthin
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Berechnung des Durchldssigkeitsbeiwertes anhand der Ergebnisse des Sickertests im Schurf S 2/22

Auftraggeber: Heiko Dietrich Bauunternehmen Bauvorhaben:  Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
GmbH & Co. KG Regenwasserversickerung
Am Schacht 5 Landkreis: Sachs. Schweiz-Osterzgebirge
09618 Brand-Erbisdorf Gemarkung: Wurgwitz
Flurstiick: 43/7, 43/8
Geologie: 0,30 mu. GOK  Mutterboden Schluff, schwach sandig, schwach kiesig, feucht, dbr
0,65 m u. GOK Aufflillung Kies/Schluff, sandig, schwach steinig, feucht, grbr
2,710 m u. GOK Losslehm Schluff, schwach sandig, schwach tonig, feucht, br
2,80 mu. GOK  Felszersatz Sand, stark schluffig, schwach kiesig, schwach tonig, feucht, rbr
Sickertest: 05.12.2022 Schurfabmessungen / Sickerversuch
Lange L m 1,70 Beginn Vorbereitung 08:45 Uhr
Breite B m 1,50 Beginn Ansattigung 09:00 Uhr
Tiefe T m 2,80 Beginn Absenkung 09:00 Uhr
V(gesamt) m?3 1,000 Ende Absenkung 12:00 Uhr
W(Anfang) m u. Sohle 0,98 Ende Nachbereitung 12:15 Uhr
W (Ende) m {. Sohle 0,88
Wasserstand: Versuch 1 Versuch 2 Versuch 3
(in m U. Sohle) nach 0 min 0,98 (9:00 Uhr) 0,95 (10:00 Uhr) 0,92 (11:00 Uhr)
nach 15 min 0,97 (9:15 Uhr) 0,945 (10:15 Uhr) 0,91 (11:15 Uhr)
nach 30 min 0,965 (9:30 Uhr) 0,94  (10:30 Uhr) 0,90 (11:30 Uhr)
nach 45 min 0,96 (9:45 Uhr) 0,93  (10:45 Uhr) 0,89 (11:45 Uhr)
(

nach 60 min 0,95  (10:00 Uhr) 0,92 (11:00 Uhr) 0,88  (12:00 Uhr)

@ Absenkung je 15 min. 1 cm
t 10800 s
i 1
ts 15,0 min/cm

Berechnung Durchldssigkeitsbeiwert nach Darcy

Berechnungsgrundlage k¢ = L:B (W an- WEnd
i+t [LB+{2(L+B) - (W gng+0,5 (W pns- Weng )}
ke = 0,255 m°
10800s - (2,55 + 5952) m
ke = 0,255 m = 2,8E-6 m/s
918216 s -

Entsprechend DWA-A 138 Tabelle B1 kann der k-Wert des Feldversuches mit dem Faktor 2
- zum Bemessungs-kf-Wert umgerechnet werden. Dies wird zugunsten der dauerhaften
" Funktionssicherheit nicht gemacht.

Dipl.-Geol.-Ing. Andreas Benthin



Geologisches

Ingenieurbiiro

Andreas Benthin

Anlage 5-3

Berechnung des Durchléssigkeitsbeiwertes anhand der Ergebnisse des Sickertests im Schurf S 1/22

Auftraggeber: Heiko Dietrich Bauunternehmen Bauvorhaben: Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
GmbH & Co. KG

Regenwasserversickerung

Am Schacht 5 Landkreis: Sachs. Schweiz-Osterzgebirge
09618 Brand-Erbisdorf Gemarkung: Wurgwitz
Flurstlck: 43/7, 43/8
Geologie: 0,15 mu. GOK  Mutterboden Schluff, schwach sandig, schwach kiesig, feucht, dbr
0,60 mu. GOK  Auffillung Kies, sandig, schluffig, schwach steinig, feucht, br
2,10 mu. GOK Lésslehm Schluff, schwach sandig, schwach tonig, feucht, br
3,00mu. GOK  Felszersatz Sand, stark schluffig, schwach kiesig, schwach tonig, feucht, rbr
Sickertest: 05.12.2022 Schurfabmessungen / Sickerversuch
Lange L m 1,50 Beginn Vorbereitung 09:00 Uhr
Breite B m 0,90 Beginn Ansattigung 09:30 Uhr
Tiefe T m 2,60 Beginn Absenkung 09:30 Uhr
V(gesamt) m3 1,000 Ende Absenkung 11:30 Uhr
W(Anfang) m G. Sohle 1,20 Ende Nachbereitung 12:00 Uhr
W(Ende) m U. Sohle 1,14
Wasserstand: Versuch 1 Versuch 2
(in m G. Sohle) nach 0 min 1,20 (9:30 Uhr) 1,175 (10:30 Uhr)
nach 15 min 1,195  (9:45 Uhr) 1,17 (10:45 Uhr)
nach 30 min 1,19  (10:00 Uhr) 1,16 (11:00 Uhr)
nach 45 min 1,18 (10:15 Uhr) 1,15 (11:15 Uhr)
nach 60 min 1,175  (10:30 Uhr) 1,14 (11:30 Uhr)
@ Absenkung je 15 min. 0,875 cm
t 7200 s
i 1
ts 17,1 min/cm

Berechnung Durchléssigkeitsbeiwert nach Darcy

Berechnungsgrundlage

N Sedrt -

L-B (WAnf'WEnd)

kf =
i+t [LB+{2(L+B) " (W gyg+ 0,5 (W pns- Weng) )}
ke = 0,081 m’
7200 s . (1,35 + 5,616 ) m”
ke = 0,081 m = 1,6E-6 m/s

Dipl.-Geol.-Ing. Andreas Benthin

50155,2 s

Entsprechend DWA-A 138 Tabelle B1 kann der k-Wert des Feldversuches mit dem Faktor 2
zum Bemessungs-kf-Wert umgerechnet werden. Dies wird zugunsten der dauerhaften
Funktionssicherheit nicht gemacht.



Geologisches Anlage 5-4

Ingenieurbiiro

Andreas Benthin

Berechnung des Durchldssigkeitsbeiwertes anhand der Ergebnisse des Sickertests im Schurf S 4/22

Auftraggeber: Heiko Dietrich Bauunternehmen Bauvorhaben:

GmbH & Co. KG

Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
Regenwasserversickerung

Am Schacht 5 Landkreis: Sachs. Schweiz-Osterzgebirge
09618 Brand-Erbisdorf Gemarkung: Wurgwitz
Flurstlck: 43/7, 43/8

Geologie: 0,15 m u. GOK  Mutterboden Schluff, schwach sandig, schwach kiesig, feucht, dbr
1,60 mu. GOK Fels steinig, mit Blécken, schwach feucht, rbr
Sickertest: 05.12.2022 Schurfabmessungen / Sickerversuch
Lange L m 1,30 Beginn Vorbereitung 10:15 Uhr
Breite B m 0,50 Beginn Ansattigung 10:25 Uhr
Tiefe T m 1,60 Beginn Absenkung 10:25 Uhr
V(gesamt) m3 1,000 Ende Absenkung 11:25 Uhr
W(Anfang) m G. Sohle 0,52 Ende Nachbereitung 11:35 Uhr
W(Ende) m U. Sohle 0,01
Wasserstand: Versuch 1
(in m G. Sohle) nach 0 min 0,52 (8:40 Uhr)
nach 15 min 0,39 (8:55 Uhr)
nach 30 min 0,24 (9:10 Uhr)
nach 45 min 0,12 (9:25 Uhr)
nach 60 min 0,01 (9:40 Uhr)
@ Absenkung je 15 min. 12,75 cm
t 3600 s
i 1
ts 1,2 min/cm

Berechnung Durchléssigkeitsbeiwert nach Darcy

Berechnungsgrundlage k= L-B (W an-Weng)
i+t [LB+{2(L+B) " (W gyg+ 0,5 (W pns- Weng) )}
ke = 0,3315 m°
3600 s (0,65 + 0954 ) m’
ke = 0,3315 m = 57E-5 m/s
57744 s

Entsprechend DWA-A 138 Tabelle B1 kann der k-Wert des Feldversuches mit dem Faktor 2
zum Bemessungs-kf-Wert umgerechnet werden. Dies wird zugunsten der dauerhaften
Funktionssicherheit nicht gemacht.

AR -

Dipl.-Geol.-Ing. Andreas Benthin



Geologisches Anlage 5-5

Ingenieurbiiro

Andreas Benthin

Berechnung des Durchléssigkeitsbeiwertes anhand der Ergebnisse des Sickertests im Schurf S 5/22

Auftraggeber: Heiko Dietrich Bauunternehmen Bauvorhaben:

GmbH & Co. KG

Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
Regenwasserversickerung

Am Schacht 5 Landkreis: Sachs. Schweiz-Osterzgebirge
09618 Brand-Erbisdorf Gemarkung: Wurgwitz
Flurstlck: 43/7, 43/8
Geologie: 0,175 m u. GOK Mutterboden Schluff, schwach sandig, schwach kiesig, feucht, dbr
1,10 mu. GOK Fels steinig, mit Blocken, schwach feucht, rbr
Sickertest: 05.12.2022 Schurfabmessungen / Sickerversuch
Lange L m 1,50 Beginn Vorbereitung 10:25 Uhr
Breite B m 0,50 Beginn Ansattigung 10:35 Uhr
Tiefe T m 1,10 Beginn Absenkung 10:35 Uhr
V(gesamt) m3 1,000 Ende Absenkung 11:35 Uhr
W(Anfang) m G. Sohle 0,61 Ende Nachbereitung 11:50 Uhr
W(Ende) m . Sohle 0,19
Wasserstand: Versuch 1
(in m G. Sohle) nach 0 min 0,61 (10:35 Uhr)
nach 15 min 0,50 (10:50 Uhr)
nach 30 min 0,39 (11:05 Uhr)
nach 45 min 0,29 (11:20 Uhr)
nach 60 min 0,19 (11:35 Uhr)
@ Absenkung je 15 min. 10,5 cm
t 3600 s
i 1
ts 1,4 min/cm

Berechnung Durchléssigkeitsbeiwert nach Darcy

Berechnungsgrundlage k= LB (W an-Weng)
i+t-[LB+{2(L+B) - (W gng+ 0,5 (W pns- Weng) )
ke = 0315 m’
3600 s (075 +  1600) m
ke = 0,315 m = 3,7E-5 m/s
8460,0 s

Entsprechend DWA-A 138 Tabelle B1 kann der k-Wert des Feldversuches mit dem Faktor 2
zum Bemessungs-kf-Wert umgerechnet werden. Dies wird zugunsten der dauerhaften
Funktionssicherheit nicht gemacht.

N Sedrt -

Dipl.-Geol.-Ing. Andreas Benthin



Geologisches Anlage 5-6

Ingenieurbiiro

Andreas Benthin

Berechnung des Durchldssigkeitsbeiwertes anhand der Ergebnisse des Sickertests im Schurf S 6/22

Auftraggeber: Heiko Dietrich Bauunternehmen Bauvorhaben: Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
GmbH & Co. KG Regenwasserversickerung
Am Schacht 5 Landkreis: Sachs. Schweiz-Osterzgebirge
09618 Brand-Erbisdorf Gemarkung: Wurgwitz
Flurstlck: 43/7, 43/8
Geologie: 0,15 m u. GOK  Mutterboden Schluff, schwach sandig, schwach kiesig, feucht, dbr
1,20 mu. GOK Fels steinig, mit Bloécken, schwach feucht, rbr
Sickertest: 05.12.2022 Schurfabmessungen / Sickerversuch
Lange L m 1,50 Beginn Vorbereitung 10:35 Uhr
Breite B m 0,50 Beginn Ansattigung 10:40 Uhr
Tiefe T m 1,20 Beginn Absenkung 10:40 Uhr
V(gesamt) m3 1,000 Ende Absenkung 11:10 Uhr
W(Anfang) m G. Sohle 0,58 Ende Nachbereitung 11:35 Uhr
W(Ende) m U. Sohle 0,00
Wasserstand: Versuch 1
(in m U. Sohle) nach 0 min 0,58 (8:40 Uhr)
nach 15 min 0,25 (8:55 Uhr)
nach 30 min 0 (9:10 Uhr)
nach 45 min (9:25 Uhr)
nach 60 min (9:40 Uhr)
@ Absenkung je 15 min. 14,5 cm
t 1800 s
i 1
ts 1,0 min/cm

Berechnung Durchléssigkeitsbeiwert nach Darcy

Berechnungsgrundlage k= L-B (W an-Weng)
i+t [LB+{2(L+B) " (W gyg+ 0,5 (W pns- Weng) )}
ke = 0435 m’
1800s - (075 + 1,160 ) m°
ke = 0,435 m = 1,3E-4 m/s
3438,0 s

Entsprechend DWA-A 138 Tabelle B1 kann der k-Wert des Feldversuches mit dem Faktor 2
. zum Bemessungs-kf-Wert umgerechnet werden. Dies wird zugunsten der dauerhaften
. Funktionssicherheit nicht gemacht.

Dipl.-Geol.-Ing. Andreas Benthin



Geologisches Anlage 5-7

Ingenieurbiiro

Andreas Benthin

Berechnung des Durchldssigkeitsbeiwertes anhand der Ergebnisse des Sickertests im Schurf S 7/22

Auftraggeber: Heiko Dietrich Bauunternehmen Bauvorhaben: Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
GmbH & Co. KG Regenwasserversickerung
Am Schacht 5 Landkreis: Sachs. Schweiz-Osterzgebirge
09618 Brand-Erbisdorf Gemarkung: Wurgwitz
Flurstlck: 43/7, 43/8
Geologie: 0,15 mu. GOK  Mutterboden Schluff, schwach sandig, schwach kiesig, feucht, dbr
1,50 mu. GOK Fels steinig, mit Bloécken, schwach feucht, rbr
Sickertest: 05.12.2022 Schurfabmessungen / Sickerversuch
Lange L m 1,40 Beginn Vorbereitung 10:45 Uhr
Breite B m 0,50 Beginn Ansattigung 10:50 Uhr
Tiefe T m 1,50 Beginn Absenkung 10:55 Uhr
V(gesamt) m3 1,000 Ende Absenkung 11:15 Uhr
W(Anfang) m G. Sohle 0,46 Ende Nachbereitung 11:20 Uhr
W(Ende) m U. Sohle 0,02
Wasserstand: Versuch 1
(in m G. Sohle) nach 0 min 0,46 (10:40 Uhr)
nach 15 min 0,05 (10:55 Uhr)
nach 30 min 0 (11:10 Uhr)
nach 45 min (11:25 Uhr)
nach 60 min (11:40 Uhr)
@ Absenkung je 15 min. 11,5 cm
t 1200 s
i 1
ts 1,3 min/cm

Berechnung Durchléssigkeitsbeiwert nach Darcy

Berechnungsgrundlage k= L-B (W an-Weng)
i+t [LB+{2(L+B) " (W gyg+ 0,5 (W pns- Weng) )}
ke = 0,308 m’
1200s - (0,70 + 0912) m’
ke = 0,308 m = 1,6E-4 m/s
19344 s

Entsprechend DWA-A 138 Tabelle B1 kann der k-Wert des Feldversuches mit dem Faktor 2
. zum Bemessungs-kf-Wert umgerechnet werden. Dies wird zugunsten der dauerhaften
. Funktionssicherheit nicht gemacht.

Dipl.-Geol.-Ing. Andreas Benthin



Geologisches Anlage 5-8

Ingenieurbiiro

Andreas Benthin

Berechnung des Durchléssigkeitsbeiwertes anhand der Ergebnisse des Sickertests im Schurf S 1/23

Auftraggeber: Heiko Dietrich Bauunternehmen Bauvorhaben:

GmbH & Co. KG

Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
Regenwasserversickerung

Am Schacht 5 Landkreis: Sachs. Schweiz-Osterzgebirge
09618 Brand-Erbisdorf Gemarkung: Wurgwitz
Flurstlck: 43/7, 43/8
Geologie: 0,30 mu. GOK  Mutterboden Schluff, schwach sandig, schwach kiesig, feucht, dbr
1,90 mu. GOK Losslehm Schluff, schwach sandig, schwach tonig bis tonig, feucht, br
2,10 mu. GOK Felszersatz Sand, stark schluffig, schwach kiesig, feucht, rbr
Sickertest: 18.12.2023 Schurfabmessungen / Sickerversuch
Lange L m 1,70 Beginn Vorbereitung 08:15 Uhr
Breite B m 1,00 Beginn Ansattigung 08:40 Uhr
Tiefe T m 2,10 Beginn Absenkung 08:40 Uhr
V(gesamt) m3 1,000 Ende Absenkung 11:40 Uhr
W(Anfang) m G. Sohle 0,43 Ende Nachbereitung 12:00 Uhr
W(Ende) m . Sohle 0,39
Wasserstand: Versuch 1 Versuch 2 Versuch 3
(in m G. Sohle) nach 0 min 0,57 (8:40 Uhr) 0,49  (9:40 Uhr) 0,43 (10:40 Uhr)
nach 15 min 0,55 (8:55 Uhr) 0,47 (9:55 Uhr) 0,42 (10:55 Uhr)
nach 30 min 0,53 (9:10 Uhr) 0,45 (10:10 Uhr) 0,41 (11:10 Uhr)
nach 45 min 0,51 (9:25 Uhr) 0,44  (10:25 Uhr) 0,40 (11:25 Uhr)
nach 60 min 0,49 (9:40 Uhr) 0,43  (10:40 Uhr) 0,39 (11:40 Uhr)
@ Absenkung je 15 min. 1 cm
t 3600 s
i 1
ts 15,0 min/cm

Berechnung Durchléssigkeitsbeiwert nach Darcy

L-B (WAnf'WEnd)

Berechnungsgrundlage ke =
i+t-[LB+{2(L+B) - (W gng+ 0,5 (W pns- Weng) )
ke = 0,068 m’
3600 s (1,70 +2214) m
ke = 0,068 m = 4,8E-6 m/s
14090,4 s

Entsprechend DWA-A 138 Tabelle B1 kann der k-Wert des Feldversuches mit dem Faktor 2
zum Bemessungs-kf-Wert umgerechnet werden. Dies wird zugunsten der dauerhaften
Funktionssicherheit nicht gemacht.

N Sedrt -

Dipl.-Geol.-Ing. Andreas Benthin



Geologisches Anlage 5-9

Ingenieurbiiro

Andreas Benthin

Berechnung des Durchléssigkeitsbeiwertes anhand der Ergebnisse des Sickertests im Schurf S 2/23

Auftraggeber: Heiko Dietrich Bauunternehmen Bauvorhaben:

GmbH & Co. KG

Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
Regenwasserversickerung

Am Schacht 5 Landkreis: Sachs. Schweiz-Osterzgebirge
09618 Brand-Erbisdorf Gemarkung: Wurgwitz
Flurstlck: 43/7, 43/8
Geologie: 0,35 mu. GOK  Mutterboden Schluff, schwach sandig, schwach kiesig, feucht, dbr
1,50 mu. GOK Losslehm Schluff, sandig, schwach kiesig, schwach tonig, feucht, br
2,00 mu. GOK Felszersatz Sand, stark schluffig, schwach kiesig, feucht, rbr
Sickertest: 18.12.2023 Schurfabmessungen / Sickerversuch
Lange L m 1,70 Beginn Vorbereitung 08:15 Uhr
Breite B m 1,00 Beginn Ansattigung 09:15 Uhr
Tiefe T m 2,00 Beginn Absenkung 10:15 Uhr
V(gesamt) m3 1,000 Ende Absenkung 12:15 Uhr
W(Anfang) m G. Sohle 0,49 Ende Nachbereitung 12:30 Uhr
W(Ende) m . Sohle 0,45
Wasserstand: Versuch 1 Versuch 2 Versuch 3
(in m U. Sohle) nach 0 min 0,60 (9:15 Uhr) 0,53  (10:15 Uhr) 0,49 (11:15 Uhr)
nach 15 min 0,58 (9:30 Uhr) 0,52  (10:30 Uhr) 0,48 (11:30 Uhr)
nach 30 min 0,56 (9:45 Uhr) 0,51  (10:45 Uhr) 0,47 (11:45 Uhr)
nach 45 min 0,54 (10:00 Uhr) 0,50 (11:00 Uhr) 0,46 (12:00 Uhr)
nach 60 min 0,53 (10:15 Uhr) 0,49 (11:15 Uhr) 0,45 (12:15 Uhr)
@ Absenkung je 15 min. 1 cm
t 3600 s
i 1
ts 15,0 min/cm
Berechnung Durchléssigkeitsbeiwert nach Darcy

L-B (WAnf'WEnd)

Berechnungsgrundlage ki =
i+t-[LB+{2(L+B) - (W gng+ 0,5 (W pns- Weng) )
k = 0,068 m’
3600 s ( 1,70 +  2538) m
ke = 0,068 m = 4,5E-6 m/s
15256,8 s

Entsprechend DWA-A 138 Tabelle B1 kann der k-Wert des Feldversuches mit dem Faktor 2
zum Bemessungs-kf-Wert umgerechnet werden. Dies wird zugunsten der dauerhaften
Funktionssicherheit nicht gemacht.

N Sedrt -

Dipl.-Geol.-Ing. Andreas Benthin
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Bemessung von Riickhalteraumen
im Naherungsverfahren nach Arbeitsblatt DWA-A 117

Entwasserungskonzept
Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
01705 Freital

Auftraggeber:

Heiko Dietrich Bauunternehmen GmbH & Co. KG
Am Schacht 5

09618 Brand-Erbisdorf

Riickhalteraum:

Eingabedaten: V,, = (rppn)-qq ) * D * 2% f4* 0,06 mit qq, = (Qarrre + Qar,roe - Qr2a) / Ay

Einzugsgebietsflache Ac m? 27.169
Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-A 138) Y, - 0,80
undurchlassige Flache A, m? 21.735
vorgelagertes Volumen RUB Vros m3

vorgegebener Drosselabfluss RUB QqrruB I/s
Trockenwetterabfluss Q4 I/s

Drosselabfluss Qqr I/s 10,0
Drosselabflussspende bezogen auf A, ddr I/(s ha) 4,6
gewahlte Lange der Sohlflache (Rechteckbecken) Ls m 25,0
gewabhlte Breite der Sohlflache (Rechteckbecken) bs m 14,0
gewahlte max. Einstauhdhe (Rechteckbecken) z m 3
gewahlte Béschungsneigung (Rechteckbecken) 1:m - 0,0
gewahlte Regenhaufigkeit n 1/Jahr 0,2
Zuschlagsfaktor f, - 1,20
FlieRzeit zur Berechnung des Abminderungsfaktors t; min
Abminderungsfaktor fa -

Ergebnisse:

malfigebende Dauer des Bemessungsregens |D min 360
malgebende Regenspende on I/(s*ha) 20
erfordl. spezifisches Speichervolumen Versu m3/ha 399
erforderliches Speichervolumen Vert m3 868
vorhandenes Speichervolumen \"/ m? 1050,00
Beckenlange an Béschungsoberkante Lo m 25,0
Beckenbreite an Béschungsoberkante b, m 14,0
Entleerungszeit te h 29,2
Bemerkungen:

Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS © 2012 - Institut fir technisch-wissenschaftliche Hydrologie GmbH
Engelbosteler Damm 22, 30167 Hannover, Tel.: 0511-97193-0, Fax: 0511-97193-77, www.itwh.de
Lizenznummer: ATV-0721-1062

Anlage 7 DWA-A 138 01.02.2024 Seite 1



Bemessung von Riickhalteraumen
im Naherungsverfahren nach Arbeitsblatt DWA-A 117

Entwasserungskonzept
Gewerbegebiet Freital-Wurgwitz
01705 Freital

Auftraggeber:

Heiko Dietrich Bauunternehmen GmbH & Co. KG
Am Schacht 5

09618 Brand-Erbisdorf

Riickhalteraum:

ortliche Regendaten: Fiilldauer RUB: Berechnung:
D [min] rom [l/(s*ha)] Dgrgy [min] Vsu [m3/ha]
15 200,0 0,0 211,0
30 123,9 0,0 257,7
60 75,3 0,0 3054
90 55,9 0,0 3324
120 45,3 0,0 351,6
180 33,5 0,0 3745
360 20,0 0,0 399,1
720 11,9 0,0 378,4
1080 8,8 0,0 326,5
1440 71 0,0 259,1

Riickhalteraum
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Dauer des Bemessungsregens D [min]

Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS © 2012 - Institut fir technisch-wissenschaftliche Hydrologie GmbH
Engelbosteler Damm 22, 30167 Hannover, Tel.: 0511-97193-0, Fax: 0511-97193-77, www.itwh.de
Lizenznummer: ATV-0721-1062

Anlage 7 DWA-A 138 01.02.2024 Seite 2



Anlage 2 zur Begriindung


richter-haase
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Anlage 2 zur Begründung


Landschaftsokologie Moritz, Brosgen 8, 01731 Kreischa
Tel.: 0162 — 4597485 / E-Mail: info@landschaftsoekologie-moritz.de
Internet: www.landschaftsoekologie-moritz.de

Projekt: Artenschutzkontrolle Zolimener StralRe 44, Freital vor geplantem Abriss

Auftraggeber: Heiko Dietrich Bauunternehmen GmbH & Co. KG

Datum: 02.12.2022 (Kontrolle), 18.01.2023 (Protokollerstellung)

Gutachter: Landschaftsokologie Moritz

Veranlassung

Vorgesehen ist der Abriss von Gebauden auf der Zéllmener Stral3e 44 in Freital. Diese befinden sich auf
Flachen, die im Rahmen einer Machbarkeitsstudie fiir ein ,Nachhaltiges Gewerbegebiet Wurgwitz“ als
potentielle Gewerbeflachen ausgewiesen sind. Die im Gebiet befindlichen Stallanlagen werden aktuell
nicht mehr landwirtschaftlich, sondern vorwiegend als Lagerhallen genutzt.

Bevor ein Abriss von Gebauden erfolgen kann, ist festzustellen, ob sich daran/darin Hinweise auf eine
aktuelle bzw. regelmaRige Nutzung als Fortpflanzungs- und/oder Ruhestétte geschitzter Arten finden
lassen. Nur so kann ein geeignetes Konzept zum Schutz moglicher Artvorkommen und ein
entsprechender Ausgleich flir den Verlust moglicher Habitatstrukturen erarbeitet werden. Dies ist
Inhalt des vorliegenden Protokolls. Die Lage der Bauwerke bzw. Plangebietsbereiche konnen der
Abbildung 1 entnommen werden.

Abbildung 1: Lage und Nummerierung der untersuchten Geb3dude und Geholzabschnitte (rote Zahlen 1 bis 13) im Plangebiet
(Quelle: Google Earth)
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Erfassungsmethodik

Am 2. Dezember 2022 erfolgte bei nasskalter Witterung die Kontrolle des Plangebietes hinsichtlich
eines Hinweises auf aktuelle oder ehemalige Vorkommen geschitzter Arten bzw. Artengruppen.
Besonderes Augenmerk galt dem Auffinden von Vogelniststatten und Fledermausquartieren an und in
den Gebauden. Im Kern wurden insgesamt 11 Gebdude bzw. Bauwerke untersucht (vgl. Abb. 1). Nicht
einsehbare potenzielle Quartierstrukturen wurden, soweit méglich, mit einer Taschenlampe und/oder

Endoskopkamera vom Boden bzw. einer Leiter aus eingesehen.

Erfassungsergebnisse

Nachfolgend werden die Nachweise und Potentiale der einzelnen Gebdude und Gebietsteile

dargestellt. Die Lage der Gebaude kann der Abbildung 1 enthommen werden.

1. Lagerhalle

Das derzeit als Lagerhalle genutzte Gebaude 1 (vgl. Foto 1 bis 7) im Westen soll nach einer
Dacherneuerung erhalten bleiben. Nahe der nordwestlichen als auch stiddstlichen Gebdudeecke
konnten vertikale, wenige Zentimeter breite Spalten, (Mortelfehlstellen) vorgefunden werden, welche
als Sommer- bzw. Zwischen- oder Paarungs-/Balzquartiere durch Fledermiuse genutzt werden
kénnen (siehe Fotos 4 und 5). Durch derzeit fehlende Einflugmoglichkeiten kann der Innenraum
inklusive eines auf einem Dachbalken befestigten Schleiereulennistkastens (siehe Foto 7) nicht
genutzt werden. Altere Nutzungsspuren am Kasten oder auf dem Boden der Halle in Form von Kot,
Gewollen oder Federn konnten nicht festgestellt werden. Wegen fehlender Quartier- und
Einflugmoglichkeiten weist das Innere der Halle kein Potential fiir Fledermause aber auch nicht fiir

Vogel auf.

2. Waagehaus

Das westlich des Gebiudes 1 vorgelagerte, derzeit ungenutzte Waagehaus (Gebaude 2 - vgl. Abb. 1
und Foto 8 bis 10) weist an einigen Stellen mogliche Einschlupfmadglichkeiten fiir Fledermause in den
inneren Dachbereich auf (siehe Foto 10). Der Dachraum konnte aufgrund fehlender
Zugangsmoglichkeiten nicht auf aktuellen oder ehemaligen Besatz gepriift werden. Aufgrund der
geringen GroRe wird dieser allerdings als nicht frostsicher eingestuft und weist demnach lediglich
Sommerquartiereignung auf. Im Bereich der moglichen Einschlupfmoglichkeiten fanden sich keine
Hinweise auf eine Nutzung durch Fledermause (Kratzspuren, Fettablagerungen, Urin- oder Kotspuren

0.4.). Der Innenraum des Gebaudes ist nicht zuganglich fir geschiitzte Arten.
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3. Stall
Bei Gebaude 3 (vgl. Fotos 11 bis 24) handelt es sich um einen ca. 100 m langen, ehemaligen Kuhstall
einfacher Bauweise. Derzeit wird dieser als Lager genutzt. Nahe der vier GebaudeaulRenecken befindet
sich je ein vertikaler Riss, resultierend aus der Ablosung der Giebelwandplatten von den
Langsseitenplatten. An den oberen Enden der Risse bilden sich teils tiefere Spalten und Hohlrdume,
die Fledermdusen auBerhalb des Winters Quartier bieten konnen (vgl. Fotos 14 bis 17). Der
Dachboden ist Gber eine defekte Tir (siehe Foto 11) und kaputte Partien der Zwischendecke vom
Erdgeschoss aus fiir Vogel und Fledermause erreichbar. Dieser konnte aus Sicherheitsgriinden
(Einsturzgefahr) nur im Osten zu einem kleinen Teil kontrolliert werden (vgl. Foto 18). Hier fanden sich
keine Hinweise auf eine Nutzung durch geschiitzte Arten. Die Dachabdeckung besteht aus einfachen
Wellbleck, welches direkt auf Holztragern befestigt wurde (vgl. Foto 19). Aus fachlicher Sicht ist der
Dachraum fiir eine Nutzung durch geschiitzte Arten eher ungeeignet, da sich kaum Hangplatze oder
Méglichkeiten zur Anlage eines Nistplatzes finden. Das Erdgeschoss ist (iber eine Offnung in einem Tor
und Torspalten sowie zerbrochene Fensterglaser fiir Fledermause als auch Vogel zuganglich. In der
westlichen Halfte des Stalles wurden insgesamt 17 Nester der landes- und bundesweit gefahrdeten
Rauchschwalbe gefunden (vgl. Foto 20-23). Auf zwei der Nester befanden sich aufgebaute Nester des
Hausrotschwanzes (vgl. Foto 24). Laut miindlicher Aussage des Nutzers Herr Voss briiten mehr als ein

Dutzend Paare alljahrlich im Stall.

4. Stall
Das Gebaude 4 (vgl. Fotos 25 bis 37) ist bau- und nutzugsgleich dem vorangegangen beschriebenen
Stall. Die 6stliche Giebelwand I6st sich auch an diesem Bau von den Langsseitenwanden, so dass sich
hier, nahe der beiden 6stlichen Gebaudeecken, Risse gebildet haben, die nahe der Dachauflage tiefere
Spalten und somit Fledermausen mogliche Quartierstrukturen bieten (siehe Foto 30 und 33). An der
Nordostseite befindet sich weiterhin an einer Stelle ein horizontaler, wenige Zentimeter tiefer
Hohlraum unter einer Fensterbank (siehe Foto 31). Uber die ganze Linge der siidwestlichen
AuBenwand befindet sich, hinter einer Art Fassadenverblendung unterhalb der Dachauflage, ein
mehrere Zentimeter tiefer Spalt, der weitgehend (iber einen freien Anflug fiir Fledermause verfligt
(vgl. Foto 32). Auch an diesem Stall ist das Gebaudeinnere fiir geschiitzte Arten zuganglich. Da sich
beide Dachbodenzugangstiiren an den Giebelseiten nicht 6ffnen lieBen oder wahrenddessen
abzustiirzen drohten, war es nicht moglich, diesen Gebaudeteil einer Kontrolle zu unterziehen. Im
Erdgeschoss konnten deckennah Reste von 5 Nestern der Rauchschwalbe vorgefunden werden
(vgl. Foto 36). Auf einem dieser Reste befand sich erneut ein aufgebautes Hausrotschwanznest. Ein

weiteres Nest des Hausrotschwanz war in einer an der Wand montierten Autorradfelge zu finden
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(siehe Foto 37). Im Ostteil des ehemaligen Stalls hielten sich im Inneren mindestens 4 Haussperlinge
auf, was auf ein Brutvorkommen des als Standvogel geltenden Hohlen- und Nischenbriters im

Plangebiet hindeutet.

5. Kadaverhduschen

An der nordostlichen Gebdudeecke von Gebdude 4 befindet sich das offene Kadaverhduschen
(Gebaude 5). Diese weist eine sehr geringe Grundflache auf (vgl. Foto 38). Durch defekte Dachpartien
tritt Feuchtigkeit ins Innere ein. Lediglich an der siid6stlichen AuBenwand existiert ein schmaler
Mauerriss von geringer Tiefe in etwa 1 m Hbéhe, der nur eine sehr geringe Eignung zur Nutzung als

Fledermauszwischen- oder Sommerquartier aufweist (siehe Foto 39).

6. Wohnhaus
Das direkt an der ,Zolimener StralRe” gelegene Gebdude 6 mit Garagenanbau (vgl. Fotos 40 bis 45)
verfligt Uber keine Einflugmoglichkeit fiir Vogel und Fledermause. An der AuRRensiidwestseite des
Wohnhauses waren an einigen Stellen Einschlupfmdglichkeiten zwischen oberen Wandabschluss und
Dachauflage auszumachen (vgl. Foto 43). Da das Gebdudeinnere am Kontrolltag generell nicht
zuganglich war, konnte der Dachboden nicht untersucht werden. Neben dem straBenseitigen Eingang
wurde ein altes Nest des Hausrotschwanzes in einer an der Aulenwand montierten Milchkanne

gefunden (siehe Fotos 44 und 45).

7. Schuppen

Die gartenlaubenartigen Holzschuppen werden aktuell weitgehend als Kaninchenstallung genutzt.
Wegen der einfachen Bauweise und des starken Vegetationsbewuchs der AuBBenseiten besteht hier
kein Fledermausquartierpotential (vgl. Foto 46 und 47). Hinweise auf eine Nutzung durch Brutvégel

fanden sich nicht.

8. Entenstall
Das derzeit als Entenstall betriebene, verschlossene Steingebdude (vgl. Fotos 48 bis 54) ohne
Einflugmoglichkeit ist auBen unverputzt und an einigen Stellen sind fiir Fledermause geeignete
vertikale Mortelausbriiche von ca. 2,5 cm Breite und bis zu 5 cm Tiefe vorhanden (vgl. Foto 50). An der
Sudwestseite aulRen befindet sich weiterhin ein fiir Fledermause geeigneter Spaltenhohlraum hinter

einem Brett direkt unter der Verdachung (siehe Foto 51). Das Quartierpotential beschrankt sich auf
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die frostfreie Jahreszeit. In drei Hohlblocksteinen mit Lochern an der AulRenseite befanden sich
Meisen-Nester (vgl. Fotos 52 und 53). AuRerdem konnten in Hohlrdumen der slidwestlichen

AulRenmauer Reste eines Hornissennestes gefunden werden.

9. Pumpenhaus

Das in einem Pappelbestand (vgl. Fotos 55 bis 57) situierte, ungenutzte Pumpenhaus bietet an der
kompletten duBBeren Siidostseite Fledermausen potentiellen Quartierraum hinter der Dachrinne
(siehe Foto 56). Diese Quartierstruktur ist nicht frostfrei und daher nicht als Winterquartier geeignet.
Nutzungsspuren waren nicht vorhanden. Das Gebaudeinnere ist aufgrund der verschlossenen Tiir fiir

Fledermause oder Végel nicht zugdnglich.

10. Wasserhduschen

Das Gebaudeinnere des gering dimensionierten Wasserhauschens ist fir die Artengruppen Vogel und
Fledermause wegen der abstehenden Eingangstiir generell erreichbar (vgl. Foto 58), weist jedoch
innen wie auBBen keine Spuren einer Nutzung auf. Quartierpotential fiir Fledermause ist nicht

gegeben. Im Inneren befanden sich Reste eines Hornissennestes an der Decke (siehe Foto 59).

11. Restmauer
Unweit stidwestlich des Entenstalls befindet sich eine etwa 7 m hohe und 40 m lange alleinstehende
Steinmauer eines ehemaligen Gebaudes (vgl. Fotos 60 bis 62). An einer Stelle befand sich ein Hohlraum
hinter abstehenden Putz in etwa 2 m Hohe, welcher eindeutig als potentielles
Fledermaussommerquartier einzustufen ist (sieche Foto 61). An einigen Stellen waren ebenfalls
mogliche Spaltenquartiere in Mortelausbriichen vergleichbar derer des Entenstalls (Gebdude 8) zu
entdecken (vgl. Foto 62). Weitere mogliche Fledermaussommerquartiere bilden Hohlrdume von
wenigen Zentimetern Durchmesser in ehemaligen Liftungsrohren im oberen Bereich der Mauer

(siehe Foto 62).

12. Balsam-Pappelbestand

Sudlich und 6stlich des Geb3udes 3 (Stall) liegt ein ca. 3.000 m? groRer dlterer Balsam-Pappelbestand
(vgl. Fotos 63 bis 68), der teils ungenutzt und teils als Enten- und Kuhweide genutzt wird. Einige der
Bdaume sind wenig vital und verfiigen Gber Spechthéhlungen, Ausbruchhéhlungen oder abstehende
Rinde (vgl. Fotos 64 bis 68) und besitzen wegen des ausreichenden Stammdurchmessers neben
Brutplatzpotential fiir h6hlenbriitende Vogelarten und sommerlichen Fledermausquartierpotential

durchaus Winterquartierpotential fiir Fledermause (Hohlungen).
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Eine Ausbruchshohlung soll laut Aussage von Herrn Voss im Sommerhalbjahr vom Waldkauz genutzt
werden (siehe Foto 63). Eine mogliche Brut der streng geschiitzten Art kann nicht ausgeschlossen

werden. Dies trifft auch fiir ein Vorkommen des geschiitzten totholzbewohnenden Juchtenkéfers zu.

13. Streuobstwiese
An der ,Zollmener StraRe” im Osten des Plangebietes liegt eine derzeit mit Kiihen bestandene, stark
Uberalterte Kultur-Kirschen-Streuobstwiese mit wenigen Dutzend Gehdlzen (vgl. Fotos 69 und 70).
Diese ist als geschiitztes Biotop eingetragen. Ein Reproduktionsvorkommen des Juchtenkafers ist fiir

diesen Bereich moglich.

Weitere relevante Hinweise

Vogel
Nahe des Entenstalls (Gebaude 8) befanden sich 4 Vogelnistkasten (vgl. Foto 71 und 72), die laut

Aussage von Herrn Voss vom deutschlandweit gefdahrdeten Star und Blaumeise zur Brut genutzt
werden. Im einzig kontrollierbaren Kasten (Kleinlochnistkasten) konnte ein Blaumeisen-Nest
identifiziert werden (siehe Foto 74). Ein weiterer intakter Vogelnistkasten war an einer Kiefer im
Nordwesten nahe der Schuppen (Geb&dude 9) angebracht (siehe Foto 73).

Das Gebiet bietet neben den nachgewiesenen Vogelarten Brutpotential flir weitere Vertreter. Das
Halboffenland im Siden, 6stlich der Restmauer (Geb&dude 11), bietet Potential fiir Goldammer und
Dorngrasmiicke (vgl. Foto 76). Auch ist ein Vorkommen des Neuntodters hier denkbar. Die direkten
AulRenbereiche der ehemaligen Stille (Gebaude 3 und 4) sind in Teilen mit Gehdlzen und dichten
Brombeeren bewachsen, die geeignete Bruthabitatbedingungen fir Mdnchs- und Klappergrasmiicke
aber im Zusammenspiel mit nahe gelegenen offenen Flachen auch fir Grinfink und Bluthdnfling
bieten. Brutansiedlungen von Bachstelze, Haus- und Feldsperling sind ebenfalls in den Gebduden
wahrscheinlich, da diese regelmaRig in Stallungsgelanden mit angrenzenden geeigneten
Nahrungsflichen wie niederwichsiger, vegetationsirmerer Flachen (Bachstelze) und Brachen
anzutreffen sind. Neben dem wahrscheinlich im Pappelbestand briitenden Buntspecht sind in diesem
Bereich Bruten von Nachnutzern der H6hlungen wie Trauerschnapper, Gartenrotschwanz oder Blau-
und Kohlmeise nicht auszuschlieBen. Der Gartenbaumldufer kénnte hinter abstehender Rinde oder

weiterer, bisher unentdeckter Nischen geeigneten Brutplatz finden.
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Reptilien

Das Gebiet ist fiir Reptilien wie der Zauneidechse mit geeigneten Habitatelementen wie grasiger
Vegetation in Zusammenhang mit schutz- und schattenbietendem Strauchwerk wie z.B.
Brombeerbestdnden oder exponierter Gehdlzschnittablagerungen etc. (Versteckmoglichkeiten,

Sonnenplatze) ausgestattet (vgl. Fotos 8, 11, 26, 27, 60, 75 und 76).

Amphibien

Im Norden an der ,Zélimener StraRe” befinden sich mehrere alte, durch Betoneinfassungen getrennte
Giillebecken, die teils in Verlandung begriffen sind und generell Lebensraum- und gar
Reproduktionspotential fiir Amphibien aufweisen (vgl. Fotos 77 und 78). Aufgrund des

Untersuchungszeitraumes konnen keine Aussagen zur Besiedlung getroffen werden.

Zusammenfassung

Eine Nutzung der Gebdude von Fledermausen im Winter konnte durch die Untersuchungen nicht
nachgewiesen werden. Mogliche Winterquartiere kdnnen in hoéher gelegenen Hohlungen des
Pappelbestandes existieren. Die Gebdude weisen kein Winterquartierpotential auf. Eine Vielzahl der
Gebdude und der Pappelbestand verfligen zudem lber umfangreiches Sommerquartierpotential fur
Fledermause.

Verschiedene Gebdude und Nistkasten werden nachweislich von Rauchschwalbe, Hausrotschwanz und
Meisen (wahrscheinlich Blau- oder/und Kohlmeise) zur Brut genutzt. Es muss von Brutvorkommen
einer Vielzahl weiterer Vogelarten ausgegangen werden.

Eine Eignung des Gebietes fiir die Artengruppen Reptilien und Amphibien ist gegeben, direkte
Nachweise konnten aber aufgrund des Untersuchungszeitpunkts nicht erbracht werden.

Der Pappelbestand, sowie die Streuobstwiese werden als mogliche Vorkommensbereiche des

Juchtenkafers erachtet.

Empfehlungen und MaBnahmenkonzept

Generell wird an dieser Stelle angemerkt, dass vor Abbruch einer solchen Vielzahl an Geb&duden zu
einer Erfassung geschitzter Artvorkommen innerhalb derer Aktivitatsperiode geraten wird. Ist dies
nicht moglich muss immer von einer Potentialanalyse mit worst-case-Charakter ausgegangen werden,
bei der ein hoherer Umfang des Ausgleichs angesetzt werden muss. Zudem kann es jederzeit zu einem
Baustopp kommen, da bspw. unerwartet Amphibien oder Reptilienvorkommen eine Fortsetzung der

Arbeiten verhindern.
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Folgende MalRnahmen muissen aus fachlicher Sicht Beachtung finden, um den Eintritt eines

Verbotstatbestandes nach §44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG zu vermeiden:

V1 - Okologische Baubegleitung (OBB)

Die gesamte BaumalRnahme muss von der Planung bis zur Umsetzung von einem Fachgutachter fir

Artenschutz (OBB) begleitet werden und im Vorfeld mit der zustindigen Behérde abgestimmt sein.

V2 - Bauzeitenregelung

Da die untersuchten Gebdude kein Winterquartierpotential flir Fledermause aufweisen, sollte der
Abbruch in der Winterzeit (Oktober bis Ende Februar des Folgejahres) erfolgen. So wird auch
sichergestellt, dass sich keine besetzten Brutstatten in oder an den Gebduden befinden. Ab Marz bis
Ende September eines Jahres steigt die Wahrscheinlichkeit, dass die Gebaude als Reproduktionsstatte

durch Vogel und/oder Fledermause genutzt werden.

Unter Beachtung des § 39 Abs. 5 BNatSchG sind Gehdlzrodungen/Holzungen nur im Zeitraum von
Anfang Oktober bis Ende Februar moglich. Da Fledermause geeignete Habitatbdume wahrend des
gesamten Jahres nutzen kdnnen, miissen diese vor Baubeginn im Rahmen der 6kologischen Bau-
/Fallbegleitung (vgl. MaBnahme V1) kontrolliert werden. Der eigentliche Baubeginn sollte zeitnah nach

der Baufeldfreimachung und vor der Brutzeit erfolgen.

V3 - Okologische Fillbegleitung zum Schutz gehdlzbewohnender geschiitzter Tierarten (xylobionte

Kafer insbes. Eremit, Fledermause, Vogel)

Sollten Fallungen von Altholz, bspw. im Bereich des Pappelbestandes oder der Streuobstwiese,
erforderlich sein, so sind diese durch einen Fachgutachter fir Artenschutz fachlich zu begleiten
(OBB/OFB). Wird im Rahmen dieser Begleitung ein Besatz festgestellt, muss, bevor die Fallung

fortgesetzt werden kann, geklart sein wohin die geborgenen Tiere verbracht werden kénnen.

Werden Brutstadtten oder Fledermausquartiere an den zur Fallung stehenden Gehdlzen nachgewiesen,
muss fiir den Verlust dieser Fortpflanzungsstatten ein addquater Ausgleich zur Verfligung gestellt

werden (siehe V4).

V4 - Schaffung neuer Fortpflanzungs- und/oder Ruhestédtten geschiitzter Arten fiir Gehdlzrodungen

Fir jeden gefallten Habitatbaum (Vogelbrutplatz und/oder Fledermausquartier) sind je 2 Kasten fur
Fledermause bzw. Vogel im rdumlichen Kontext zu installieren. Als Fledermauskdsten eignen sich
selbstreinigende Spaltenkdsten sowie wintertaugliche Hohlenkasten. Fiir Hohlenbriter sollte eine

Auswahl an Fluglochweiten von 26mm, 32mm und ovalem Einflug zur Verfligung stehen.

Artenschutz Zollmener Stral3e, Freital Seite 8 von 23



Landschaftsokologie Moritz, Brosgen 8, 01731 Kreischa
Tel.: 0162 — 4597485 / E-Mail: info@landschaftsoekologie-moritz.de
Internet: www.landschaftsoekologie-moritz.de

Bei der Anbringung von nicht selbstreinigenden Kasten (alle Hohlenkasten) ist eine Reinigung
mindestens 1x im Jahr, vorzugsweise im Herbst, vorzusehen, damit die Funktionalitdt nicht verloren

geht, bzw. im Falle der Fledermauswinterkasten keine Todesfalle entsteht.

Werden im Rahmen der fachlich begleiteten Fallungen weitere geeignete Habitatbdume vorgefunden
bzw. sind Habitatbdume durch geschiitzte Arten nachweislich genutzt, muss der Ausgleich

entsprechend nach oben korrigiert werden.

Sind Rodungen von Heckenstrukturen erforderlich missen diese im raumlichen Kontext wieder
ausgeglichen werden, da eine Nutzung durch heckenbriitende Vogelarten wie bspw. den streng
geschitzten Neuntoéter nicht ausgeschlossen werden kénnen. Bei der Anlage der Heckenstruktur und

der Auswahl der Heckenpflanzen ist die OBB mit einzubeziehen.

V5 - Schaffung neuer Fortpflanzungs- und/oder Ruhestdtten geschiitzter Arten fiir Gebdudeabbruch

Durch den geplanten Abriss der Gebaude gehen nachweislich genutzte Brutstatten folgender

Vogelarten dauerhaft verloren:

e 22 Nester Rauchschwalbe
e 5 Nester Hausrotschwanz
e 4 Nester Haussperling

e 4 Nester Meise (Kohl- und/oder Blaumeise)
Zudem weisen insgesamt 8 Gebaude/Bauwerke Fledermausquartierpotential auf.

Der Verlust all dieser Strukturen muss addquat ausgeglichen werden. Aufgrund der fehlenden
Untersuchungen innerhalb der Aktivitatsperiode und der Tatsache, dass neu geschaffene
Fortpflanzungsstatten nicht 1:1 angenommen werden, ist das Verhaltnis des Ausgleichs mit 1:4

anzusetzen.
Folglich miissen insgesamt

e 88 Nisthilfen fiir Rauchschwalben

e 20 Nisthilfen fiir den Hausrotschwanz (Halbh6hlen/Nischenbriterkasten)

e 16 Nisthilfen flr Haussperlinge (Héhlenbriterkasten an Gebiduden)

e 16 Nisthilfen fir Meisen (Hohlenkdsten konnten wahlweise an Geholzen oder Geb&uden
angebracht werden, Einflugloch mit 26mm bis 32mm)

e 32 Fledermauskasten unterschiedlicher Bautypen oder in Abstimmung auch geeignete

Eigenbauvarianten

im raumlichen Kontext installiert werden.
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V6 - Artengruppe Amphibien

Auf dem Gelande sind Giillebecken mit Wasser und Wasservegetation vorhanden. Ist ein Eingreifen in
die Gillebecken erforderlich miissen diese auf aktuellen Amphibienbesatz kontrolliert werden. Gibt es
Hinweise auf Amphibienvorkommen muss im Vorfeld des Eingriffs ein Schutzkonzept erarbeitet
werden. Dies beinhaltet das Ablassen des Wassers aus dem Giillebecken und ein Absammeln von
Amphibien unterschiedlicher Entwicklungsstadien aus dem Becken. Zuvor muss geklart werden, wohin

die Tiere verbracht werden kénnen.

V7 - Artengruppe Reptilien

Ein Vorkommen vom Zauneidechsen kann nicht ausgeschlossen werden. Im Falle eines Abrisses sind
jetzige Randstrukturen und nicht versiegelte Bereiche nicht zu verdandern bzw. zu iberfahren, bis eine
Statusfeststellung auf méglichen Reptilienbesatz durch die OBB erfolgt ist. Werden besiedelte
Reptilienhabitate innerhalb des Geldndes festgestellt, die im Zuge der Baufeldfreimachungin Anspruch
genommen werden missen, sind diese auf eine minimale Ausdehnung zu begrenzen und kénnen erst
nach Freigabe durch die OBB genutzt werden. Ggf. miissen die Tiere aus dem Baubereich abgesammelt

und in angrenzende geeignete Habitate umgesetzt werden. Die Entscheidung dariiber obliegt der OBB.

E1l - Erfolgskontrolle Nisthilfen

Nach Installation der Nisthilfen erfolgen Kontrollen zur Uberpriifung der Annahme der MaRnahmen:

e 2 Kontrollen pro Jahr wahrend der Brutzeit

e Feststellung der Besatzzahlen und des Bruterfolges

gef. Hinweise zum Anpassungsbedarf je nach Ergebnis
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Fotodokumentation

Foto 1: Blick auf Gebaude 1 (Lagerhalle) von Norden Foto 2: Blick von Nordosten auf das Gebaudes 1 (Lagerhalle)

Foto 3: Blick auf den Siidwestgiebel von Gebdude 1 Foto 4: potentielles Spaltenquartier Fledermause
(Mortelausbruch) nahe der norddstlichen Gebdudeecke

(Lagerhalle) (roter Pfeil) an Gebdude 1 (Lagerhalle)

! fa ﬁlr

Foto 5: potentielles Spaltenquartier Fledermduse Foto 6: Blick in das Innere von Gebdude 1 (Lagerhalle)
(Méortelausbruch) nahe der stdoéstlichen Gebaudeecke
(roter Pfeil) an Gebdude 1 (Lagerhalle)
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Foto 7: Schleiereulennistkasten auf Dachbalken im Inneren  Foto 8: Blick von Nordwesten auf das Gebdude 2
des Gebdudes 1 (Lagerhalle) (Waagehaus), dahinter Nordwestseite des Gebdude 1
(Lagerhalle)

Foto 9: Blick in das Innere des Geb3udes 2 (Waagehaus) Foto 10: stidwestliche Dachseite mit
Einschlupfmoglichkeiten  fir  Fledermduse zwischen
Maueroberkante und Asbestverdachung am Waagehaus
(Gebaude 2)

Foto 11: Blick von Siidwesten auf das Gebiude 3 (Stall) Foto 12: Ansicht des Stidostgiebels von Gebaude 3 (Stall)
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Foto 13: Blick auf die Nordwestseite des Gebdudes 3 (Stall) Foto 14: potentielles Spaltenquartier Fledermause
mit vorgelagertem Brombeeraufwuchs (Mauerriss) nahe der norddstlichen Gebdudeecke an
Gebdude 3 (Stall)

Foto 15: hohlraumbietender Mauerausbruch (potentielles Foto 16: potentielles Spaltenquartier Flederméause
Fledermausquartier) an AuBenwand unterhalb Dachauflage  (Mauerriss) nahe der sudwestlichen Gebdudeecke an
nahe Nordwestecke des Gebaudes 3 (Stall) Gebidude 3 (Stall)

Foto 17: potentielles Spaltenquartier Fledermiuse Foto 18: Blick von Siidosten in den Dachboden des
(Mauerriss) nahe der siiddstlichen Gebidudeecke an Gebdudes 3 (Stall)
Gebaude 3 (Stall)
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Foto 19: beispielhafter Ausschnitt der oberen Foto 20: 2 Nester der Rauchschwalbe (rote Pfeile) im
Dachkonstruktion im Geb&aude 3 (Stall) Inneren des Gebaudes 3 (Stall)

Foto 21: Nest einer Rauchschwalbe an einer Leuchte im Foto 22: Kotablagerungen unterhalb eines
Inneren des Geb&udes 3 (Stall) Rauchschwalbennestes im Inneren des Geb&udes 3 (Stall)

Foto 23: Eischale einer Rauchschwalbe im Inneren des Foto 24: Nest eines Hausrotschwanzes auf einem alten
Gebdudes 3 (Stall) Rauchschwalbennest im Inneren des Gebaudes 3 (Stall)
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Foto 25: Ansicht auf den nordwestlichen Teil des Gebdudes Foto 26: 2 westlicher Teil der Nordostseite des Gebaudes 4
4 (Stall) von Norden (Stall)

Foto 27: Gstlicher Teil der Nordostseite des Geb&dudes 4 (Stall)  Foto 28: Stdwestseite des Gebdudes 4 (Stall)

Foto 29: Ansicht auf den siiddstlichen Teil des Gebiudes 4 Foto 30: potentielles Spaltenquartier Fledermause
(Stall) von Siiden (Mauerriss) nahe der nordostlichen Gebaudeecke an
Gebdude 4 (Stall)
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Foto 31: roter Pfeil markiert waagerechten Hohlraum unter Foto 32: mdgliches Fledermausspaltenquartier hinter

Fensterbank (potentielles Spaltenquartier Fledermause) an  abstehender Fassadenverkleidung oberhalb der

Nordostseite des Gebaudes 4 (Stall) Befensterung (roter Pfeil) an der Sudwestseite des
Gebdudes 4 (Stall)

Foto 33: potentielles Spaltenquartier Fledermduse Foto 34: Blick von Nordwesten in den Dachboden des
(Mauerriss) nahe der sudostlichen Gebdudeecke an  Gebaudes 4 (Stall) durch eine Tiroffnung
Gebdaude 4 (Stall)

Foto 35: Blick ins Innere des Gebaudes 4 (Stall) Foto 36: Rest eines Rauchschwalbennestes an einer
Deckenleuchte im Gebaude 4 (Stall)
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Foto 37: Nest eines Hausrotschwanzes in einer

angebrachten Felge im Geb&ude 4 (Stall)

Foto 39: potentielles Spaltenquartier

Fledermause

(Mauerriss) nahe der stidostlichen AuBenwand an Gebdude

5 (Kadaverhduschen)

Internet: www.landschaftsoekologie-moritz.de

Foto 38: Blick von Osten auf das Kadaverhduschen
(Gebaude 5)

Foto 40: Blick von Suden auf die Sudwestseite des
Gebdudes 6 (Wohnhaus)

Foto 41: Blick von Nordwesten auf die Nordwestseite des

Wohnhauses mit vorgelagertem
(Gebaude 6)

Garagenanbau

Foto 42: Blick von Norden auf die Nordostseite des
Wohnhauses (Geb&ude 6)
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Foto 43: Einschlupfmoglichkeit fiir Fledermause zwischen Foto 44: straBenseitiger Eingangsbereich von Gebdude 6
oberem Wandabschluss und Dachauflage (roter Pfeil) an (Wohnhaus) mit Nisthohle eines Hausrotschwanzes in
der Stidwestseite von Gebaude 6 (Wohnhaus) montierter Milchkanne (roter Pfeil)

Foto 45: Nest eines Hausrotschwanzes in einer an der Foto 46: Blick von Nordosten auf die Slidostseite der
nordostlichen AuBenwand montierten Milchkanne des Schuppen (Gebdude 7)
Gebaudes 6 (Wohnhauses)

Foto 47: Blick auf die Nordostseite der Schuppen (Gebidude Foto 48: Blick von Nordosten auf Gebaude 8 (Entenstall)
7)
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Foto 49: Blick von Nordosten auf Gebadude 8 (Entenstall) Foto 50: potentielles Spaltenquartier in Mortelfehlstelle
(roter Pfeil) an norddstlicher AuRenmauer von Gebdude 8
(Entenstall)

Foto 51: potentielles Spaltenquartier hinter Foto 52: Nest einer Meisen in einem Hohlblockstein in
Dachverbretterung (roter Pfeil) an sudwestlicher nord6stlicher AuRenmauer von Gebdude 8 (Entenstall)
AuBenmauer von Gebdude 8 (Entenstall)

Foto 53: Nest einer Meisen in einem Hohlblockstein in Foto 54: Reste eines Hornissennests (roter Pfeil) in
stidwestlicher AuRenmauer von Gebzude 8 (Entenstall) stidwestlicher AuRenmauer von Gebéude 8 (Entenstall)
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Foto 55: Blick von Stidwesten auf Gebdude 9 (Pumpenhaus) Foto 56: potentielles Spaltenquartier hinter Dachrinne
(roter Pfeil) an nordostlicher Seite von Gebdude 9
(Pumpenhaus)

Foto 57: Blick in das Innere von Geb&dude 9 (Pumpenhaus) Foto 58: Blick von Sidwesten auf Gebaude 10
(Wasserhduschen)

Foto 59: Reste eines Hornissennests an der Innendecke von  Foto 60: Blick von Siiden auf Restmauer (Gebdude 11)
Gebdude 10 (Wasserhauschen)
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Foto 61: Hohlraum hinter abstehendem Putz an Slidostseite
von Gebaude 11 (Restmauer)

Foto 63: Balsam-Pappelbestand siidlich von Geb&ude 3
(Stall)

Foto 65: Spechthohlungseingang an abgestorbenem
Kronenast einer Balsam-Pappel

Landschaftsokologie Moritz, Brosgen 8, 01731 Kreischa
4597485 / E-Mail: inffo@landschaftsoekologie-moritz.de

Foto 62: beispielhafte potentielle Fledermausquartiere in
Laftungsrohren (oberer roter Pfeil) und in
Mortelausbriichen (unterer roter Pfeil) an der Stdostseite
von Gebadude 11 (Restmauer)

Foto 64: Balsam-Pappel mit moglicher Bruthohle des
Waldkauzes in Ausbruchshéhlung (roter Pfeil)

g
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Foto 66: Stammhdohlungseingang an einer Balsam-Pappel
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Foto 67: mehrere Spechthdhlungseingdnge an einem Foto 68: Balsam-Pappel mit abstehender Rinde
abgestorbenem Kronenast einer Balsam-Pappel

Foto 69: Uberalterte Streuobstwiese im Nordosten oOstlich  Foto 70:liberalterte Streuobstwiese im Nordosten mit
des Gebdudes 4 (Stall) abgestorbenen und wenig vitalen Kultur-Kirschen

Foto 71: Kleinlochnistkasten an einer Balsam-Pappel Foto 72: Nistkasten an einer Balsam-Pappel
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Foto 74: geoffneter Kleinlochnistkasten mit enthaltenem
Meisen Nest

Foto 73: Nistkasten an einer Kiefer nahe der Schuppen
(Gebaude 7)

Foto 75: Geholzschnittablagerung zwischen Gebdude 3  Foto 76:potentielles Reptilienhabitat 6stlich der Restmauer
(Stall) und Balsam-Pappelbestand (potentielles  (Gebaude 11)
Reptilienhabitat)

Foto 77: verlandendes Giillebecken mit Rohrkolben Foto 78: wassergefilltes Gillebecken links und
(potentielles Amphibienhabitat) offenwasserarmes Glillebecken rechts im Bild (potentielle
Amphibienhabitate)

| o At

Ort, Datum Mitarbeiter
Brosgen, 17.01.2023 Herr Moritz
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Landschaftsokologie Moritz, Brosgen 8, 01731 Kreischa
Tel.: 0162 — 4597485 / E-Mail: info@landschaftsoekologie-moritz.de
Internet: www.landschaftsoekologie-moritz.de

Projekt: Ergdanzendes Protokoll zum Artenschutz Zélimener Stralle vom 17.01.2023

Auftraggeber: Heiko Dietrich Bauunternehmen GmbH & Co. KG

Datum: ab 09.02.2023 bis 28.08.2023

Gutachter: Landschaftsokologie Moritz

Im Artenschutzprotokoll vom 17.01.2023 zum geplanten Vorhaben (LOM 2023) wurde nach der ersten
Kontrolle der Flache und Gebaude eine MaRnahmenkonzept vorgeschlagen durch dessen Beachtung
und Umsetzung Konflikte mit den Artenschutz vermindert oder sogar vermieden werden kann. Zum
damaligen Zeitpunkt konnten keine konkreten Aussagen lber den tatsdchlichen Rauchschwalben-
Besatz innerhalb der Gebaude oder eine tatsachliche Nutzung des Geldandes durch die Zauneidechse
gemacht werden, da der Kartierzeitpunkt auRerhalb der Reproduktionsperiode gelegen war. Das
Konzept wurde an die zustandige Untere Naturschutzbehorde ibergeben. Diese wollte diese offenen

Fragen zunachst gern noch geklart haben.

Das vorliegende Protokoll beinhaltet nun verschiedene Punkte. Zum einen die Ergebnisse der
Nachkontrollen innerhalb der Aktivitdtsperiode der jeweiligen geschiitzten Arten und zum Anderen
erste Ergebnisse der Okologischen Begleitung von bereits erfolgten FillmaBnahmen auf der Fliche.
Diese erfolgten auRerhalb der Vegetationsperiode und wurden vorgezogen durch die Behoérde

genehmigt.

Ergebnisse der fachlichen Fillbegleitung (OFB)

Am 9. Februar 2023 wurde die Entnahme des Balsam-Pappelbestandes sidlich und ostlich der
Stallungen vorgenommen, welche fachlich begleitet wurde. Aufgrund fehlender Hubtechnik erfolgte
die Untersuchung relevanter Strukturen wie Hohlungen vorrangig nach der Fallung der Geholze am
Boden. Bei dem Verdacht einer Besiedlung durch den Eremiten (Osmoderma eremita) wurden die
betroffenen Geholzteile weiter zerlegt. Hinweise auf eine ehemalige oder aktuelle Nutzung durch
Fledermause, Vogel und geschiitzte totholzbewohnende Kaferarten ergaben sich nicht. Ein Grof3teil
der vom Boden aus festgestellten Spechthohlungen stellten sich lediglich als Spechthacktrichter heraus
(vgl. Foto 4). In einer gedffneten stammfulRnahen Hohlung befand sich am Grunde stark zersetzter,

erdiger Mulm (siehe Foto 5) und Reste eines Hornissennestes (siehe Foto 6).
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Foto 1: Balsam-Pappelbestand sidlich der Stallungen Foto 2: weitgehend entfernter Balsam-Pappelbestand
Ostlich der Stallungen

Foto 3: Blick in eine Faulungshohlung einer gefdllten Foto 4: Spechthacktrichter an einer gefdllten Balsam-
Balsam-Pappel Pappel

Foto 5: geoffneter Stammfull einer Balsam-Pappel mit Foto 6: einer Stammhohlung entnommenes Teil eines
Mulmfillung Hornissennests
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Freiwilliger Ausgleich fiir Hohlenbriter

Der Auftraggeber veranlasste trotz fehlender Artnachweise die Anbringung von 12 Vogelnistkasten fir
Hohlenbriter (Gartenrotschwanz, Meise, Star) im umliegenden Gehdlzbestand. Jeweils 6 Kasten
wurden hierbei an vitale Geholze auf der Kirschen-Streuobstwiese im Nordosten und an Gehdlzen

entlang eines Feldweges slidlich aufgehdngt (vgl. Karte 1 und Fotos 7 sowie 8).

Foto 7: an einer Kultur-Kirsche angebrachter Nistkasten fir ~ Foto 8: an einem Ahorn aufgehdngte Nistkasten fir Meise
Gartenrotschwanz 6stlich der Stallungen und Gartenrotschwanz sudlich der Stallungen

Freiwillige Habitatoptimierung fiir Zauneidechsen

Obwohl zum Zeitpunkt im Februar noch kein konkreter Hinweis auf ein Vorkommen der Zauneidechse
im Gebiet vorlag, lieR der Auftraggeber Habitatoptimierungen auf einer Grinlandflache sidlich der
Stallungen (vgl. Karte 1), die ebenfalls zu seinem Eigentum gehort, vornehmen. Hierflr wurde mit der
Herstellung einer groBen Aufschiittung bestehend aus Geholzteilen der Balsam-Pappelentnahme
begonnen (vgl. Foto 9). Durch einsetzendes Tauwetter und damit einhergehender Nichtbefahrbarkeit
des Gelandes konnten diese Arbeiten im Februar nicht fortgefiihrt werden, wurden am im Laufe des

Friithjahrs noch beendet.

Foto 9: Abladen von Gehdlzteilen sidlich der Stallungen
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Karte 1: Bereiche der Nistkastenanbringung (orange markiert) und Lage der begonnenen Gehdlzaufschittung (rotes Kreuz)
(Quelle: Google Earth)

Erfassungsergebnisse der Nachkartierung von Schwalben und Reptilien

Zwischen Ende April und Ende August 2023 erfolgten 8 Kontrollen zur Uberpriifung des
Rauchschwalbenbrutbestandes in den zum Abriss vorgesehenen Gebduden. Weiterhin wurde die

Flache nach Zauneidechsen abgesucht.

Tabelle 1: Begehungstermine mit Witterungsangaben

Datum Temperatur Windstarke Bewdlkung
26.04.2023 8 3 80
09.05.2023 20 5 0
10.05.2023 22 bis 21 2 60 bis 80
17.05.2023 17 3 60
30.05.2023 24 bis 22 3 0
22.06.2023 29 bis 31 3 40 bis 20
05.07.2023 24 3 60 bis 80
28.08.2023 15 2 100

Die Brutaktivititen der Rauchschwalben erfolgte in der Brutsaison 2023 zdgerlich. Sichere Bruten
konnten zwei im nérdlichen und drei im stdlichen Stall festgestellt werden (vgl. Foto 10 bis 14). Der
Bestand 2023 belauft sich somit auf 5 Brutpaare. Am 28.08.2023 waren die Nester noch mit

Jungvogeln besetzt, es ist mit einem Ausflug innerhalb der nachsten 14 Tage zu rechnen.

Artenschutz Zoéllmener Stralde, Freital Seite 4 von 8



Landschaftsokologie Moritz, Brésgen 8, 01731 Kreischa
Tel.: 0162 — 4597485 / E-Mail: info@landschaftsoekologie-moritz.de
Internet: www.landschaftsoekologie-moritz.de

Foto 10: Nest der Rauchschwalbe mit Jungvogeln im Foto 11: Nest der Rauchschwalbe mit Gelege im nordlichen
nordlichen Stall (22.06.2023) Stall (05.07.2023)

Foto 12: Kotablagerung unterhalb eines 2023 benutzten Foto 13: Nest der Rauchschwalbe mit Jungvogeln im
Rauchschwalbennests im stdlichen Stall (22.06.2023) stdlichen Stall (22.06.2023)

Im Plangebiet konnten Reptilien im Siiden 6stlich der bereits abgebauten Restmauer nachgewiesen
werden. Hierbei wurden mind. drei verschiedene Tiere der Zauneidechse und zwei Individuen der
Blindschleiche gesichtet (vgl. Fotos 14 und 15). Am 17.05.23 konnte eine Blindschleiche gefangen
und in das Reptilienersatzhabitat sidlich des Plangebiets (vgl. Foto 16) umgesiedelt werden. Die durch
Reptilien besiedelte Flache zeichnet sich durch hohen und dichten Vegetationsbewuchs im Sommer,

Gehdlzschnitt- und Schuttablagerungen, inklusive Asbestanteilen aus (vgl. Fotos 17 und 18).

Die Flache in der Reptilien nachgewiesen worden sind sowie die Lage des optimierten Habitats kann

der Karte 2 entnommen werden.
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Foto 14: mannliche adulte Zauneidechse (26.04.2023) Foto 15: 2 adulte Blindschleichen, gefunden unter einer
groReren Plastikplatte (10.05.2023)

Foto 16: angelegtes Ersatzhabitat Reptilien sudlich des
Plangebiets (22.06.2023)

Foto 17: Blick von Nordwesten auf die Habitatflaiche Foto 18: Blick von Nordwesten auf die Habitatflache
Reptilien im Stden des Plangebiets (09.05.2023) Reptilien im Studen des Plangebiets (22.06.2023)
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Karte 2: Lage und etwaige Ausdehnung des angelegten Reptilienersatzhabitats (orange markiert); Flache der
Reptiliennachweise (gelb umrahmt) und Lage der vermuteten Vermehrungsstatte einer hiigelbauenden Ameisenart (rotes
Kreuz) (Quelle: Google Earth)

Fachgutachterliche Hinweise

Da die Gebaude aktuell noch als Brutstéatte durch Rauchschwalben genutzt werden, kann ein Abriss
erst erfolgen, wenn die Jungvégel ausgeflogen sind. Aus fachlicher Sicht sind nach Sichtung der
Jungvogel noch mindestens 10 Tage abzuwarten. Es sollte daher friihestens in 10 Tagen eine erneute
Besatzkontrolle aller Geb&dude erfolgen. Zudem muss vor dem Abriss geklart werden, wo der
Ausgleich fiir den Verlust der Rauchschwalben-Brutstidtten erfolgen wird. Die Anzahl, der fir den
Ausgleich vorzusehenden Rauschwalben-Nisthilfen kann im Vergleich zum Artenschutzprotokoll aus
dem Januar 2023 von 88 auf 20 herabgesetzt werden, da die Nachkartierungen belegt haben, dass

nicht alle 22 Nester einer aktuellen Nutzung unterliegen.
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Zusammenfassend sollten nun:

e 20 Nisthilfen fiir Rauchschwalben

e 20 Nisthilfen fir den Hausrotschwanz (Halbhohlen/Nischenbruterkasten)

e 16 Nisthilfen fir Haussperlinge (Hohlenbriiterkdsten an Gebauden)

e 16 Nisthilfen fir Meisen (Hohlenkdsten kdonnten wahlweise an Gehodlzen oder Gebauden
angebracht werden, Einflugloch mit 26mm bis 32mm)

e 32 Fledermauskasten unterschiedlicher Bautypen oder in Abstimmung auch geeignete

Eigenbauvarianten

im raumlichen Kontext installiert werden. Blau geschrieben sind die MalRnahmenempfehlungen aus

dem Artenschutzkonzept des Frihjahrs.

Die Abbrucharbeiten konnen erst nach Freigabe durch den Artenschutzgutachter und mit

Genehmigung der Unteren Naturschutzbehérde umgesetzt werden.

Literatur

LANDSCHAFTSOKOLOGIE MORITZ (LOM) (2023): Protokoll zur Artenschutzkontrolle Zéllmener StralRe 44, Freital. Stand:

17.01.2023.

Ort, Datum Mitarbeiter Auftraggeber
Brosgen, 28.08.2023 Herr Moritz
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Umweltamt

X

Landkreis Sichsische Schwalz-Osterzgebirga  Postiach 10025354 01TER Pirma 1
Datum 31.01.2024
Amt/Bereich: Referat Naturschutz
s Ansprechpartnerfin: Franziska Schmidt
Immobilien Am Schacht GmbH Besucheranschrift Weilleritzstralle 7
01744 Dippoldiswalde
Am Schacht 5 i Gebaude/Zimmer: DW.HG. 329
09618 Brand-Erbisdorf Telefon: +4935015153438
OT Langenau Aktenzeichen: 28-NA-364 47/1/99/2
E-Mail: Franziska Schmidi@landratsamt-
pirna.de
d

Antrag auf Anerkennung des Vorhabens ,,Entwicklung einer Streuobstwiese mit Stein-
riicke” auf Teilen des Flurstiickes 43/8 der Gemarkung Wurgwitz, Stadt Freital als Oko-
konto-MaBnahme gem. § 11 Abs. 1 S. 1 SdchsNatSchG und § 2 Abs. 2 SichsOKoVO

hier: |hr Antrag vom 11.12.2023 mit Maftnahmendokumentation durch
das Ingenieurbiro H. Krenz, Obere Dorfstrale 43i aus 01744 Dippoldiswalde

Das Landratsamt des Landkreises Sachsische Schweiz-Osterzgebirge erldsst folgenden

Bescheid

I. Entscheidung
1. Die grundsatzliche Eignung der Malnahme ,Entwicklung einer Streuobstwiese mit Steinrd-
cke" auf Teilen des Flurstiickes 43/8 der Gemarkung Wurgwitz als OkokontomaBnahme wird
bestatigt.

2. Die Malnahme wird im Kompensationsflachenkataster (KoKa-Nat) unter der Nummer 628-24-
001-GP gefihrt.

3. Die eingereichten Antragsunterlagen vom 11.12.2023 sind Bestandteil dieses Bescheides und
fir die Anerkennung und Umsetzung der MalRnahme verbindlich.

4. Fr die beantragte Maltnahme werden 325.730 vorldufige Okopunkte anerkannt.

5. Fir diesen Bescheid werden Verwaltungsgebiihren in Hohe von 202,08 EUR festgesetzt.

Himwais: Kein Zugang fis elesironisch signisne sowes verschiissee siakironsche Dokumense. Die Moglichked der verschiusselien alekironischen Kommunikaton baster Uber dia
De-Mail-Adresse kontakyiandiateaml-pims de-mad e

Hauptsitz: Offnungszeiten: Hinweis:

Schiofhaf 214 Montag 08:00 - 12:00 Uhr Aullerhalb der Offnungsoeiten bleiben dee

01798 Pima Dienstag/Donnerstag 08:00 - 12.00 Uhr Dienstgebaude des Landratsamigs geschiossen
13:00 - 18:00 Uhr Terming sind nach vorheriger Verssnbarung moglich.

Telefon +493501 515-0 (Vermittiung) Mittwoch Schilieltag

Internet: www landratsamt-pima.de Freitag 0800 - 12:00 Uhr

Bankverbindung: Osisachsische Sparkasse Dresden - BIC: OSDDDES1 XXX IBAN: DE12 B505 0300 3000 0071920 USt-idNr.: DE140640811
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6. Der Bescheid ist an die folgenden Nebenbestimmungen gebunden:

Il. Nebenbestimmungen

1. Der MaRnahmentréger informiert die untere Naturschutzbehtrde unverziiglich sobald die
OkokontomaRnahme vollstandig oder teilweise von einem Eingriffsverursacher in Anspruch
genommen werden soll.

2. Bei einer Zuordnung der Okokontomafinahme zu einem Vorhaben, sind die abgeschlossenen
Vertrage der unteren Naturschutzbehtrde als Kopie zu Gbersenden.

3. Die dauerhafte Sicherung der MaRnahme ist bis zur Inanspruchnahme der Okopunkte durch
Eintragung einer Baulast oder einer Dienstbarkeit nachzuweisen.

4. Es sind traditionelle heimische Obstbaumsorten und Hochstdmme zu verwenden. Zur Ver-
meidung von Hybridisierung ist auf die Verwendung von Wildapfeln und Wildbirnen zu ver-
zichten.

5. Bei der Pflanzung ist jedem Baum eine Standflache von mindestens ca. 80 — 100 m? zu ge-
wahren. Die Pflanzung ist unter Anwendung der gangigen Pflanzschutzmalnahmen (Drei-
bock aus Holz, Drahtumhausung zum Schutz vor Verbiss sowie Wiihimausschutz mit unver-
zinktem Draht) zu realisieren.

6. Neben der Fertigstellungspflege, die auch den Ersatz ausgefallener Baume beinhaltet, erfolgt
die Entwicklungspflege mit Erziehungsschnitten nach Bedarf, spatestens aller 5 Jahre.

7. Das Griinland der Streuobstwiese ist extensiv zu bewirtschaften. Dies bedeutet, die Wiese
ein- bis zweimal jahrlich zu mahen (ab 15.06.) oder eine extensive Beweidung mit Schafen
mit Nachmahd oder Heunutzung mit Nachbeweidung. Bei Beweidung ist zu sichern, dass die
Baume nicht durch das Weidevieh beschadigt werden (Verbiss, Schale, Wurzelschaden).

8. Die Steinriickenstruktur ist von ibermaRigem Bewuchs dauerhaft freizuhalten.

9. Die MaRnahme ist entsprechend des Bewirtschaftungszieles dauerhaft zu pflegen und zu
unterhalten.

10. Es besteht ein Auflagenvorbehalt, sofern gegeniber der vorliegenden Planung Abweichungen
entstehen.

lll. Begriindung

Mit lhrem Schreiben vom 11.12.2023 beantragten Sie beim Landratsamt Sachsische Schweiz -
Osterzgebirge die Zustimmung der zustandigen Naturschutzbehérde zur Anerkennung der Mal-
nahme ,Entwicklung einer Streuobstwiese mit Steinriicke" auf Teilen des Flurstiickes 43/8 der
Gemarkung Wurgwitz, Stadt Freital als Okokonto-Mafnahme gem. § 11 Abs. 1 S. 1
SachsNatSchG und § 2 Abs. 2 SachsOKoVO.

Die naturschutzrechtliche Zusténdigkeit des Landratsamtes Sachsische Schweiz-Osterzgebirge
als untere Naturschutzbehérde ergibt sich sachlich aus § 47 Abs. 1 SachsNatSchG i. V. m. § 16
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BNatSchG, § 11 Abs, 2 SachsNatSchG und § 2 Abs. 2 SachOKoVO sowie ortlich aus § 3 Abs.
VWG 1. V. m. § 1 SachsVwViG.

Im Rahmen der Antragstellung wurde ein MaRnahmenkonzept mit Bewertungsvorschlag der
Maflnahme auf Grundlage der ,Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Ein-
griffen im Freistaat Sachsen” (SMUL, Mai 2009) eingereicht. Der Nachweis Uber die Flachenver-
figbarkeit liegt vor. Die Antragsunterlagen enthalten damit die gem. § 2 Abs. 1 SachsOKaoVO
erforderlichen Angaben.

Die Prifung der eingereichten Antragsunterlagen hinsichtlich formeller Vollstandigkeit sowie Eig-
nung der Manahme i. S. v. § 1 S&chOKoVO ergab ein positives Prifergebnis. Die Malnahme
fuhrt zu einer dkologischen Aufwertung der Flache. Die MaBnahme beinhaltet die Anlage einer
grofBflachigen Streuobstwiese auf intensivem Griinland sowie die Anlage einer linearen SteinrG-
ckenstruktur aus Sandsteinen und Stammhélzern an einer stidlichen Hangkante. Weiterhin erfolgt
die Pflanzung niedrig wachsender, bliten- und fruchttragender heimischer Stréucher, weiche die
Habitatbedingungen fir eine Vielzahl von Tierarten deutlich verbessert.

Die Maflnahme erweitert den Strukturreichtum im Bereich der nérdlichen Ortsrandlage von
Wourgwitz und schafft ein Rickzugsgebiet und Lebensraum fir zahlreiche Arten und verbessert
den Biotopverbund zum sich anschlieBenden Weileritzhang. Als besonders wirkungsvoll ist die
MaRnahme einzustufen, da sie zum einen groBfléchig dimensioniert ist und zum anderen auch
den bereits abgéngigen Streuobstbereich im Nordosten des Flurstickes durch Nachpflanzungen
aufwertet. Der stark durch intensive landwirtschaftliche Nutzung beeintrachtigte Ausgangszustand
der Flache erfahrt durch die geplanten MalRnahmen eine erhebliche Aufwertung auch in Hinblick
auf das Landschaftsbild.

Insgesamt ist die geplante Malnahme daher fir die Aufnahme ins Okokonto geeignet und wird
aus naturschutzfachlicher Sicht unterstitzt. Insgesamt werden fir die beantragte Malnahme
325.730 vorlaufige Okopunkte anerkannt.

IV. Kostenentscheidung

Die Kosten des Verwaltungsverfahrens hat gemag § 1i. V. m § 2 Abs. 1i. V. m. § 6 des Verwal-
tungskostengesetzes des Freistaates Sachsen (SachsVwKG) derjenige zu tragen, der die Amts-
handlung veranlasst hat. Die Verwaltungsgebiihren berlicksichtigen den Verwaltungsaufwand.
Die Gebilhrenfestsetzung beruht auf den §§ 1 Abs. 1 sowie § 2 Abs. Tund § 6 Abs. Tund 2i. V.
m. § 13 SachsVwWKG i. V. m. der Verordnung des Sachsischen Staatsministeriums fur Finanzen
iiber die Festsetzung der Verwaltungsgebihren und Schreibauslagen (10. SachskVZ Ifd. Nr. 71
Tarifstelle 2.6).

Die Kosten in Héhe von 202,08 EUR setzen sich zusammen aus der Verwaltungsgebiihr in Héhe
von 178,47 EUR (3 Stunden gehobener Dienst a 59,49 EUR) sowie Sachkosten in Héhe von
23,61 EUR gemaR Abschnitt Il. Nr. 3a) und b) der VwV Kostenfestlegung vom 8. Mai 2020. Aus-
lagen im Sinne von § 13 SachsVwKG sind nicht angefallen. Die Rechnung liegt dem Schreiben
als Anlage bei.

V. Hinweis

Dieser Bescheid ersetzt keine eventuell notwendigen Gestattungen und Zulassungen nach ande-
ren Rechtsvorschriften,
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VI. Rechtsbehelfshelehrung

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift beim Landratsamt des Landkreises
Sachsische Schweiz-Osterzgebirge, Schlolthof 2/4, 01796 Pirna einzulegen.

Mit freundlichen Grilken

S/J/;f"'{.’--""'/#_

=~ Schmidt

Anlagen:;

KoKaNat-Auszug der Malinahme 628 - 24 - 001 - GP
Kartenauszug KoKaNat-Malknahmenflache
Rechnung U24547



KoKa-Nat-Abfrage

Okokontomafﬁnahme erstellt von: Franziska Schmidt
am: 08.02.2024 15:24

628 - 24 - 001 - GP - Entwicklung Streuobstwiese mit Steinriicke in Freital

Wurgwitz

Erfasst: Franziska Schmidt 08.02.2024 13N
Bearbeitet: Franziska Schmidt 08.02.2024 14:18
Kreis Jahr  Nr. Typ Projektiext
Okokontoschliissel 628 -24 -001 -GP - Entwicklung Streucbstwiese mit Steinriicke in Freital Wurgwitz
Art Eingriffskompensation Malnahmentrager Immobilien Am Schacht GmbH
Flachengrofie 25.340m? Aktenzeichen 2B-NA-364.47/1/99/2
: . vollsténdig
Status d. Mainahme in Umsetzung Vermittlungswunsch iibergeben
Die MaBnahmefldche wird aus der Planungsregion Oberes Elbtal/Osterzgebirge
intensiven landwirtschaftlichen
Entwicklungsziel Nutzung genommen und mit Natura 2000-Gebiet
Obstgehdlzen bepflanzt. Teilfldchen
werden mit einer Steinschiittung Naturraum
und Stammholz als Biotop gestaltet,
eine Teilflache wird mit Strauchemn
bepflanzt.
Anfahrt gegeben Bemerkung Pflanzung fir Herbst 2024 geplant

Flachenverfligbarkeit Nachweis vorhanden

Resarviert
3 | Vorschrift | Bemerkung
Vorschrift
i A [ Art ] Bemerkung |
Férderleistungsart
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Bewertung der Malinahme nach Handlungsempfehlung (HEBEFS):

Summe vorlaufiger bereits (ibergebene noch zur Ubergabe zur Verfiigung
Okopunkte Okopunkte stehende vorlaufige Okopunkte
325.730 - Q = 325.730
Biotoptypen:
: . Flache in | wvorldufige
Ausgangsbiotoptyp AW Zielbiotoptyp PW DW m? Okopunkte
Summe:
Funktionen:
Flache in | wvorldufige
Schutzgut Funktion TM-Art Faktor m? Okopunkte
Summe:
Dokumente:
vorlaufige
Stand Dateiname Bemerkungen Okopunkte
11.12.2023 | Bilanzierung KM 43-8 325.730,0
Wurgwitz pdf
Summe: 325.730,0

Flache wurde libergeben an:

Datum Bearbeiter Bauprojekt Malnahme il i Okopunkte

Ausgangszustand der Flache / Bemerkungen:

intensiv genutze landwirtschaftliche Flache (Griinland, artenarm mit Rinderbeweidung),
Trittschaden und Schaden an Gehdlzen
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Immobilien Am Schacht GmbH
Am Schacht 5

09618 Brand-Erbisdorf

OT Langenau

01796 Pirna, 8. Februar 2024

Buchungszeichen bitte stets angeben!

Buchungszeichen:
36001 7728 5071

Rechnung Nr.:
U245747

Bankverbindung:

Ostséachsische Sparkasse Dresden
BLZ 850 503 00

Kto.-Nr. 3 000 001 920

IBAN:  DE 12 850 503 00 300 000 1920
BIC: OSDDDEB1XXX

Zahlbar bis: 08.03.2024

Bitte Oberweisen Sie den Gesamtbetrag ohne Abzug an
das angegebene Kanto

Zustimmung nach § 11 Abs. 1 Satz 2 SichsNatSchG in Verbindung mit § 2 SichsOKoVvO
zu einer MaBnahme nach § 11 Abs. 1 Satz 1 SachsNatSchG

Rechnung zum Bescheid vom 31.01.2024 mit dem Aktenzeichen 28-NA-364.47/1/99/2.

Die Gebilhrenfestsetzung beruht auf den §§ 1 Abs. 1 sowie § 2 Abs. 1Tund §6 Abs. 1und 2. V.
m. § 13 SachsVwKG i. V. m. der Verordnung des Sachsischen Staatsministeriums flr Finanzen
Uber die Festsetzung der Verwaltungsgebihren und Schreibauslagen (10. SachsKVZ Ifd. Nr. 71

Tarifstelle 2.6).
Verwaltungsgebihr: 202,08EUR
Auslagen: A EUR
Gesamtbetrag: 202,08 EUR
]
b ol
‘I,f.-"{. _{f‘ :_..--"""'H-

Unierschrift
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Kartenauszug KoKaNat-Malnahmenflache




